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Norddeutſcher Bund. 
Verordnung, betreffend die Einberufung des Reichstages des Norddeutſchen Bundes. 
l Vom 12. November 1870, t 
2, Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., verordnen auf Grund des Artikels 
A erfaſſung des Norddeutſchen Bundes, im Namen des Bundes, was folgt: . 
damm Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes wird berufen, am 24. November d. J. in Berlin 
) kungen utreten, und beauftragen Wir den Bundeskanzler mit den zu dieſem Zwecke nöthigen Vorbe⸗ 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Bundes⸗Inſiegel. 
Gegeben Hauptquartier Verſailles, den 12. November 1870. 
(L. S.) Wilhelm. 
Gr. von Bismarck-Schönhauſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
— baben die Spanier ſich entſchloſſen, einen agreſſiven Vorgehen der ruſſiſchen Macht genau feſtzuſtellen. 
anf ihren Thron zu ſetzen und am Mittwoch in feier: Da nun aber längit die Sage umläuft, daß zwiſchen Preußen 
hl durch die Cortes den Herzog von Aoſta mit und Rußland Abkommen beitänden, welche dahin gingen, daß 
lt „nen (gegen 27 für den Herzog von Montpenfier) Beide einander gegenfeitig durch die Finger ſehen müßten, 
dard Mun d ihn als ihren Beherrſcher — auf wie lange wenn Pteußen im Weiten und Rußland im Oſten Länder 
Vedöltericht — proclamirt. Dieſes wichtige Ereignſß wurde annectiren würden, fo dürfte — falls dieſe Sage ſich beitätigte 
di dalterung Madrids, welche ſich übrigens dabei ganz — allerdings keine Einwendung von ice Ma in der Orient⸗ 
dies elt, durch A' tillerieſalven verkündet. Napoleon lll. frage zu gewär igen und dieſes polltiſche Mannöver als ein 
ö n N ahl lange genug vereitelt und gewiß bei seiner ſehr kluges zu bezeichnen fein. Die Herren Engländer wiſſen 
| nen 10 acht nicht vermuthet, daß er ſelbſt feinen eigenen es ſchon ganz genau, daß hinter der ganzen Geſchichte wieder 
* enendſt verloren haben würde, wenn der Iſabella's — Graf Bismarck ſteckt und das ruſſiſche Vorgehen eine 
Dani italieniſchen Prinzen eingenommen werde. done des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges ſei. Nach dem Ral⸗ 
Un Nandſche Miniſter des Aeußern hatte vor der Königswahl ſonnement des „Standard“ — der dies alles erzählt — wäre 
o deſelddreiden an alle europälſchen Regierungen crlaſſen dann eigentlich nach der Anſicht der „N. A. 3“ der Kaifer 
ungen de 8 worauf auch alsbald fämmtlihe Ne N. poleos der Schuldige, da er uns ja den Krieg erklärte. Von 
dite an darüber ihren Beifall ausſprachen und ſelbſt vom der „Peeſſe“ werden die Börſengerüchte von dem Rücktritte ö 
de Aus * ſeine Zuſtimmung mit den üblichen Der und N Ecſetzung durch Andraſſy demenlirt, BR 
e en einlief. d. gen geſtraft. 2 Sr 
| W eee Angelegenheit unſ rer heutigen Ueherſicht be⸗ Die Stellung Baſerns zur Einigkeit Deutſchlands iſt wohl Be 
84 dierdöhte Gefahr einer Kriſis im Oriente. Wichtig iſt für uns gegenwärtig die wichtigſte Frage und verſetzt die Her = 
a1 e Abſendung eines Unterſtaats⸗Secretärs von Seiten ſerungen in eine peinliche Lage, da die Ansprüche, welche 
in alten nach Berjailles, um von Preußen Nufklärungen Bakern macht, uneinnehmbar find, Die Ultramontanen bes 
{ 


h va Lich 
u 


8 N, wie dieſes die Kündigung des 1856 r Vertrages grüßten das Gerücht, daß die Schwierigkeiten, welche die bal⸗ 

men Rußlands aufnehme. England handelt darin — rſſchen Miniſter dem deutihen Einigungswerke e 

lich der — wieder ſehr practiſch, da es in dieſem Falle haupt⸗ die Gini . zum Scheitern gebracht habe, mit 

e darauf ankommt, die Stellung derjenigen Mächte, großem Jubel und ſprachen voll Hohn vom Bundes kanzleramte, ü 
den erwähnten Contract unterzeichnet haben, zu dem welches mit den Vorbereitungen zu den Wahlen für den 


(Jahrgang 58. Nr. 135.) . a 


deutſchen Reichstag beſchäftigt ei, einem Reichstage, 
in welchem — Baiern nicht vertreten ſein würde. 

Man glaubt, daß Graf Beuſt auch in diefer Angelegenheit 
feinen Einfluß ausübe. Wenn nun aber Oeſterreich nicht 
in der Lage ſein dürfte, den natürlichen Verlauf der deutſchen 
Sache zu hindern, ſo können die Beuſt'ſchen Intriguen ihn 
doch verzögern und — auch das fit ſchon fatal genug. 

Baiern möge thun, was es wolle. Will es den Ruin 
feiner Industrie durch den Abſchluß feiner Nachbaren herbei⸗ 
führen, und ſich mit einer chineſiſchen Mauer umgeben, die 
Zollverträge kündigen u. ſ. w. — gut! Wem nicht zu rathen 
iſt, dem iſt auch nicht zu helfen. 

Berichtigung. In der Ueberſicht der vor. Nr. 134 ſoll 
es auf Zeile 15 heißen: Eulenburg ⸗Mühlerſches Sy ſtem — 
nicht Wahlſyſtem. D. Red. 


Waffenſtillſtand und Friede. 

Alles, was über die jüngften Waffenſtillſtands⸗Verhandlungen 
bekannt geworden iſt, läßt erkennen, daß dieſelben ſcheitern 
mußten, weil die franzöſiſchen Machthaber das einzige und 
alleinige Ziel, um deſſenwillen der Waffenſtillſtand ernſtlich ins 
Auge gefaßt werden konnte, den Frieden noch nicht wollen. 

Zu einem Waffenſtillſtande an und für ſich, zu einer 
bloßen Pauſe in der S lag für die deutſchen Heere 
im gegenwärtigen Augenblicke nicht der mindeſte Anlaß vor, 
Nichts, was denſelben für uns begehrenswerth oder auch nur 
zuläſſig erſcheinen laſſen konnte; aus bloßer Rückſichtnahme auf 
den Feind aber und um dleſem eine wünſchenswerthe Eileich⸗ 
terung zu verſchaffen, hat is noch niemals ein Kriegführender 
bereit finden laſſen, einen Waffenſtillſtand zu gewähren. 

Wenn Graf Bismarck ſich dennoch auf Waffenſtillſtands⸗ 
Verhandlungen eingelaſſen hat, ſo konnte es nur um der Mög⸗ 
lichkeit willen geſchehen, daß aus dem Waffenſtillſtand der Frieden 
felbft hervorginge. In ſolcher Meinung und Abſicht hatte auch 
England die Waffenſtillſtandsfrage den Kriegführenden nahe 
gelegt, und unſere Reglerung war bereitwillig auf den Antrag 
eingegangen. 

% geringer unſererſelts von vorn herein der Glauben an 
den guten Willen der fran öſiſchen Machthaber war, deſto größer 
war der neue Beweis unſerer Mäßigung. 

Denn für uns ſelbſt iſt auch die Beſchleunigung des Frie⸗ 
dens weder in milltäriſcher, noch in politiſcher Beziehung von 
ſo drängender Bedeutung, daß wir zu irgend einem Opfer für 
die frühere Erreichung deſſelben um unſerwillen veranlaßt ſein 
könnten. So freudig unſer Volk den Tag ſegnen wird, wo 
das Werk blutiger Arbeit ein Friede krönen wird, der Geſchlech⸗ 
tern Ruhe und Sicherheit verbürgt und den inneren Ausbau 
unſeres dann hoffentlich geeinigten Vaterlandes geſtattet, ſo hat 
ſich doch die Ueberzeugung in allen Kreiſen immer mehr be⸗ 
feſtigt, daß ein ſolcher Friede nicht anders errungen werden 
kann, als wenn der uns aufgenöthigte Kampf nicht blos bis 
zur völligen Niederlage Frankreichs, die im Weſentlichen ſchon 
erreicht iſt, ſondern auch bis zum völligen Bewußtſein derſelben 
im franzoͤſiſchen Volke durchgeführt wird. 

Die Lage der Kriegführung und die inneren Verhältniſſe in 
Frankteich haben ſich immer mehr fo geftaltet, daß die Ver⸗ 
längerung des Krieges nicht blos bis zur abſoluten militäriſchen 
Erſchöpfung des Landes, ſondern auch zur immer wachſenden 
politiſchen Zerrüttung deſſelben führen muß. Inſoweit nun 
das Zul eines Kampfes, wie der franzöſiſche Uebermuth ihn 
heraufbeſchworen hat, für uns die möglichſt große milltäriſche 
und politiihe Schwächung des Feindes fein muß, hat dle deutſche 
Kriegsleitung ihrerſelts kelnen Grund, den Fortgang des Krieges 
zu hemmen, ſo lange Frankreich nicht machtlos und mit dem 
Bekenntniß feiner Ohnmacht darniederliegt. 

‚Das Bewußtſeln und Bekenntniß der Niederlage kann aber 
nicht als vorhanden gelten, ſo lange nicht Frankreich ſelbſt den 


Wunſch und die Bitte um Frieden vernehmen läßt amt! 
daher ein Waffenſtillſtand 25 ehe und b 15 N gr | 
der Abſicht auf Friedensſchluß erbeten wird, ſo lan N 
die Erkenntniß in Betreff der unvermeidlichen fes 
reichung des Friedens noch nicht vorhanden iſt. af Mi 
In dem Auftreten Frankreichs bei dem jetzigen 5ſt m 
Bene war von dem Allen keine Rede. Die gend 
achthaber verwahrten ſich geweſſermaßen gegen KT, U 
ken, als ob fie den Frieden begehrten; mit bzifpiellol ende, 
muth und Trotz ſuchten fie die Verhandlungen ſo un DW; 
als ob wir den Waffenſtillſtand brauchten und eme 0 
ſtändniſſe dafür machen müßten. Während Graf PT und 
jetzt wie früher fein ganzes Beſtreben dahin richtete, ä 
die unerläßlichen Grundlagen für irgend einen dem 
Friedensſchluß zu ſichern, wurde dies von der opel 
Regierung mit der größten Gleichgältigkelt beben 
troßdem ein Waffenftilltand mit fo „ausſchwelſendg. 
muthungen verlangt, wie ſie ſelbſt der Sieger dem 
nicht ohne Hohn ſtellen könnte. 
„Die einzige Vorausſetzung alſo, unter welcher un 
gierung, wenn auch mit geringem Vertrauen, in d 
illſtands⸗Verhandlungen hatte eintreten können, d 
ſetzung, welche den Schritten Englands zu Grund 
batte, die Hoffnung auf ein wirkliches Friedens bed 5 
Bekenntniß Frankreſchs — iſt von Neuem als vo 
thümlich erwieſen; es liegt vor aller Welt zu Tage, gan 
alte Wahn und Uebermuth in den Kreiſen, welche 8 en, uf 
beherrſchen und vergewaltigen, noch in voller Kraft t 
daß es noch der letzten niederſchmetternden Schlage 
wird, um das unglückliche Land zum Bewußtſein ſein 
und der unabwendbaren Folgen derſelben zu bringen. en 
Unſere Regierung hat auch bei dieſen Verbanlugz 
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nahme auf die Friedensbeitrebungen der fremden 
achtung des ihrem Lande gewidmeten Intoreſſes betun e 
nunmehr jeder Verſuch einer weiteren Einmiſchung 
ausgeſchloſſen ſein wird. ein 
Die rückſichtsloſeſte Kriegführung allein kann die ir 
richtiger Erkenntniß und des ſchließlichen Friedens badi 
in Frankreich erzwingen; nach dem Falle von Meh stein 
bereit, um dem unglücklichen Lande bald zum Bewuß lch 
bringen, daß feine Regierung nationaler Wertbeibigung, 
Anderes iſt, als eine Regierung zur nationalen 
und daß eine Wiederaufrichtung nur durch eine ! 
Anerkennung der abſoluten Niederlage zu gewinnen 


Kriegsſchauplatz. 

Hirſchberg, den 17. gal de RER 4 Uber 
Les Errues vor Belfort, den 16. Novem is 
Heute früh machten 3 Bataillone mit 6 Geſ gr 
einen Ausfall aus Belfort gegen Ressoncourt, 
Feind wurde mit Verluſt von 200 Todten und 
wundeten und 53 Gefangenen zurückgewieſen. w 
v. Tresfo® 
Hir ſchberg den 18. November, Abends 6 Uhr 

Verſailles, den 18. November. 

Der Koͤnigin Au guſta in Coblenz! 
Großherzog von Mecklenburg hat geſtern den 
auf feiner ganzen Linie bei Dreur zurüdge 
General⸗Adjutant v. Treskow, der momen 
17. Diviſton kemmandirt, mit geringem Verlu 10 
enommen. Viele Gefangene gemacht. Berlin, |; 

n der Rlchtung von Le Mans. Wilhell 
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ir die Bewegun 8 N f N 
n gen der Armee des Prinzen Friedrich Karl 
4 noch nichts Neues. In Tours betrat man eine 
f be der Lolte⸗Armee. 
lan. t alſo, daß Prinz Friedrich Karl eines Tages in 
— der Lore⸗Armee erſcheinen könnte, während der 
ae bon Mecllenburg⸗ Schwerin ſie von Norden her in 
nr angreift. Wo die II. Armee gegenwärtig ſteht, bei 
Nutten die einzelnen Corps, darüber liegen noch keine 
unt chten vor. Die in Tours erſcheinende „France“ 
0 er dem 9. November: 
Bene Reiter find in Troyes (an der Seine) angekom⸗ 
erb iſche Vorpoſten, welche auf den Straßen von Sens 
tre (beide an der Yonne, das eine weſtlich, das an: 
ich von Troyes), aufgeftellt find, ſagten aus, fie 
uxerte. Bur⸗ſur⸗Aube iſt beſetzt, hingegen wurden 
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und Nogent (nordweſtlich von Troyes) noch keine ſeind⸗ 
3 inpen geſehen. Ueber die Stärke des heranrückenden 
ft noch nichts bekannt. 
. Armee⸗Corps ift, nach dem „H. K.“, am 8. d. von 
— (an der obern Maas) abmarſchirt und am 10. d. 
Chamont (an der oberen Marne, zwiſchen Neu⸗Chateau 
bat Ion fur Seine) angekommen. General von Voigts⸗ 
me te dort mit feinem Stabe in der Präfektur Quartier 
n abi Chaumont war bereits am 7. d. ſeitens des 
ſchen Armee Corps beſetzt worden. Seitdem find nun 
ung, R:ibe von Tagen verftrichen. Eine amtliche Bekannt⸗ 
0 & verkündete, daß der Feldpoſtverkehr zwiſchen Chaumont 
top, datillon und darüber hinaus wegen Unſicherheit der 
en th - 
e ellweiſe unterbrochen ſei, daß man aber verſuchen 
Uabung. er Troyes und Sens den Truppentheilen ihre Poſt⸗ 
een, zuzufübren. Nach alledem darf man annehmen, 
en arſchcolonnen die Linie des Armancon und der 
um unmehr erreicht oder überſchritten haben, und daß eln 
ler ‚ftp mit dem Feinde nahe bevorſteht. Franzöſiſche 
Kati, al erichten ſogar ſchon von einem Ueberfall, den die 
“en lian de von Nemours (am Loing, ſüdlich von Fontainebleau) 
ug y Tende „Ulanen“ vollbracht haben will. 
ones erſallles vom 13. November wird der Köln. Zig. 
et an: Ueber die Operationen nördlich von Orleans ver: 
ion ö ‚ats Neues. Die Unferen, A 7 50,000 Mann ſtark, 
en t dem 10. November noch in Zomy. Die franzöſiſche 
ade gt war ihnen geſtern bis zwei Eiſenbahnſtationen 
M ger dt. Sie befand ſich in Artenay, dem Orte, in wel⸗ 
Lade vier Wochen früher der erſte Zuſammenſtoß zwiſchen 
kenden u ſchen Corps und der damaligen Lolre⸗Armee ſtatt⸗ 
hatte. Man erwartet eine Schlacht. 
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zutſchlaud. Berlin, 17. November. Der Reichstag 


orddentſch “ 
t en Bundes ſoll, der „Prov.⸗Corr.“ zufolge, nach 
del Be ſtimmung im Laufe der kommenden Woche zuſam ; 
5 liege, Der Tag der Berufung iſt noch nicht feſtgeſetzt. 
8 Er nach wie vor in der Abſicht, außer der Bewilligung 
de bunte zur Fortführung des Krieges die Ausdehnung des 
ulſche ſchen Bundes auf die zum Beitritt entſchloſſenen füd: 
— taaten zum Gegenſtande der Berathung zu machen. 
e „Prov.⸗Korr.“ meldet, daß im An e Haupquartier 
My es in den letzten Tagen auch die Großherzöge von 
eng nd von Oldenburg angekommen find. Außerdem find 
Werſallle die ſämmtlichen Zweige des ſächſiſchen Fürftenhaufes 


trondifjement3 von Bar⸗ſur⸗Seine (ſüdöſtlich von 
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Albrecht beigegeben iſt. Andere hohe Gäſte werden noch er⸗ 
wartet. Zu ihrer Aufnahme iſt das Schloß Trianon in Bereit⸗ 
ſchaft geſeßt. — Zu einer Beſprechung mit dem Könige befand 
ſich in der letzten Woche auch der Erzbiſchof von Poſen, Graf 
Ledochowski, in Verſallles. — Der König erfreut ſich unge⸗ 
achtet der unausgeſetzten großen Anſtrengungen fortdauernd 
des beiten Wohlſeins. 

— Seit der Capitulation von Metz mit ihren 173,000 Ge⸗ 
fangenen haben die deulſchen Heere bis heute, den 12. Novbr., 
alſo im Laufe von nur 2 Wochen, ſchon wieder nahezu 14,000 
Franzoſen entwaffnet und zu G. fangenen gemacht: in Schlett⸗ 
ſtedt 2400, in Fort Montier bei Reu⸗Breſſach ſelbſt 5000, in 
dem Treffen bei Bourget circa 1400, in Verdun ungefähr 4100, 
unter denen ſich 2 Generale, 11 Stabsoffiſere und 150 Su: 
balternoffiziere befanden, del Monterau 302, in verſchledenen 
kleineren Gefechten endlich, } B. in dem bei Bretenay, im 
Ganzen gegen 300; die Zahl der bei diefen Gelegenhelten er⸗ 
beuteten Geſchütze beläuft ſich auf 372. 

— Nach den bisher bekannt gewordenen über 400 Wahlen 
dürfte ſich das Verhältniß der Parteien ſchätzungswelſe ange⸗ 
nähert etwa folgendermaßen 1 Konſervative 140, Frei⸗ 
kenſervative 40, Altliberale 20, Nationalliberale 110, Fortſchritt 
40, Katholiken 40, Polen 20, Partikulariſten 10. 

Oeſterreich. Wien, 14. November. Die ruſſiſche Diplo⸗ 
matie entwickelt jetzt ihre N dier in Wien, das 
überhaupt in dieſem Augenblicke der Mittelpunkt der dliploma⸗ 
tiſchen Bewegung iſt. Der türkiſche Bolſchafter am hieſigen 
Hofe konferirt ſehr häufig mit der Reichskanzlei, wo man ji 
unmittelbar nach dem Eintreffen der ruſſiſchen Note, die am 
letzten Mittwoch um 3 Uhr Nachmittags dem Grafen Beuſt 
noch vor deſſen Abreife nach München übergeben wurde, ſofort 
mit dem Repräſentanten Englands in Beziehung ſetzte. Eine 
unmittelbare Initiative ſcheint dle dieſſeitſge Regierung nicht 
ergreifen zu wollen, fie tft aber entſchloſſen, Hand in Hand mit 
England zu gehen. An eine unmittelbare Kri⸗gsgefahr glaubt 
man bier nicht und hofft man, daß ſich die Angelegenheit Im 
Wege der diplomatiſchen Negoziatſon erledigen wird. — In 
einer geſtern hier angekommenen Note der türkiſchen Regierung 
wird die Berufung eines europälſchen Kongreſſes beantragt. 

Im Adreßausſchuſſe des Abgeordnetenbauſes haben die Mi⸗ 
niſter bittere Wahrheiten zu hören. Graf Potocki, interpellirt 
über ſeine Verhandlungen mit den Czechen, äußerte ſich dahin, 
daß er alle Mittel verſucht habe, um mit den Czechen Frieden zu 
ſchließen. Wenn er nicht reuſſirt habe, ſo ſei daran der Wort⸗ 
bruch Schuld, den ſich die Deklaranten zu Schulden kommen 
ließen, denn dieſe hätten ihm das Wort gegeben, im Relchs⸗ 
rathe zu erſcheinen. Auf eine Interpellation Giskra's über dle 
auswärtige Politik antwortete Potockt, daß die Reglerung die 
ſtrikteſte Neutralität eingehalten, daß das Weitere von den Er⸗ 
eigniſſen abhänge und daß man ſich gewiß beſtreben werde, den 
Frieden zu erhalten, „ſo weit dies möglich ſein werde.“ Die 
Rüſtungen ſeſen in Anbetracht der möglichen Coentualitäten 
nothwendig geweſen, das prällminirte Budget jel aber um keinen 
Kreuzer überſchritten worden. 

16. November. Die „Korreſpondenz Warrens“ ſchreibt: Die 
Erklärung des ruſſiſchen Kabinets, wodurch daſſelbe wichtige 
Beſtimmungen des Pariſer Ben aus eigener Machtvoll⸗ 
kommenheit aufbebt, hat eine prinzipielle Tragweite außerordent⸗ 
lichſter Art. Der Wunſch der ruſſiſchen Regierung bezüglich 
der das ſchwarze Meer betreffenden Stipulutionen hätte auf 
dem Wege diplomatiſcher Verhandlungen mit den übrigen Ver⸗ 
trags mächten zu einem Reſultate führen können. Der von 
Rußland betretene Weg der Selbſthülfe aber führt zur Ver⸗ 
letzung von Vertragsrechten und zur tiefften Erſchütterung des 
Rechtszuſtandes, auf welchem der Friede im Oriente beruht. 
Durch die Note des Fürſten Gortſchatow vom 31. Oktober 
wurde eine ſehr ernſte Situation geſchaffen, die für alle Mächte, 
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welche den Pariſer Vertrag unterzeichnet haben, die Mahnung 
erſtehen läßt, mit Feſtigleit und Entſchiedenheit für das be⸗ 
drohte öffentliche Recht einzutreten. Es handelt ſich hier um 
eine die eigendſten Intereſſen Oeſterreichs berührende Ange⸗ 
legenheit. Die Pariſer Vertragsmächte haben alle Urſache, 
eine gemeinſame Abwehr eintreten zu laſſen. — Die „Korre⸗ 
ſponden; Warrens“ meldet ferner, daß der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger geſtern, am 15. November, die Note der ruſſiſchen Re⸗ 
glerung betieffend die Losſagung von den auf das ſchwarze 
Meer bezüglichen Stipulationen des Pariſer Vertrages der 
Pforte übergeben habe. : 

Abgeordnetenhaus. Es wird der Dringlichkeitsantrag 
geſtellt, das Abgeordnetenhaus möge die Regierung auffordern, 
eine ſechs⸗ bis achttägige Vertagung der Eröffnung der Dele⸗ 
gation zu erwirken. Die Dringkichteit des Antrages wird ab⸗ 

elehnt, jedoch beſchließt das Haus, von der Drucklegung des⸗ 
elben Umgang zu nehmen und ihn auf die Tagesordnung zu 
tellen. — Das Herrenhaus begann in ſeiner heutigen Sitzung 
die Adreßdebatte. In ner Generaldebatte ſprechen Graf Falten: 
hayn gegen, Hofrath Unger und Fürſt Carlos Auersperg für 
den Adreß⸗Entwurf. Miniſterpräſident Graf Potocki erklärt, 
die Enttäuſchung, welche er bezüglich der Unterhandlungen mit 
den Czechen erfahren hätte, ſei der härteſte Schlag geweſen, den 
er je erlitten habe. Er habe nur aus öſterreichiſchem Patrio⸗ 
tismus gehandelt. Die feinerzeitige Auflöſung des Reichsrathes 
ſot angeſichts der drohenden äußern Verhältniſſe nothwendig 
geweſen. Der Miniſterpräſident weiſt mit Entſchiedenheit den 
Vorwurf zurück, daß er die Verfaſſung verletzt babe und erklärt 
einen Ausgleich als unbedingt nothwendig. Von dem Beſtre⸗ 
ben, einen ſolchen zu erreichen, werde er niemals, ſo lange er 
Miniſter bleibe, abgehen. Schließlich erſucht Graf Potockt, die 
Delegationswahlen ſobald als möglich vorzunehmen. Nachdem 
noch Unger und Lichtenfels auf dleſe Ausführungen geantwor⸗ 
tet hatten, wurde die Generaldebatte geſchloſſen. 

Italien. Florenz, 15. November. Der König wird Morgen 
den neu ernannten türkiſchen Geſandten Photiades Bey empfangen 
und deſſen Beglaubigungsſchreiben entgegennehmen. 

Frankreich. Tours, 15. November. Der „Moniteu“ 
veröffentlicht ein Dekret, durch welches die Bildung eines 
Uebungslagers angeordnet wird um die Mobilgarden, die fi 
nee in den Depots befinden, ſowie die mobilifirten 

ationalgarden und die Freikorps in den Departements Haute 
Garonne, Tarn et Garonne, Hautes Porendes, Arriege, Aude, 
Tarn ſofort zu vereinigen. 

Belgien. Brüſſel, 16. November. Wie aus Toulouſe 
gemeldet wird, verfügt ein Erlaß des dortigen Kommiſſars der 
Republik, daß diejenigen Beamten, welche Mitglieder der nach 
dem Staatsſtreiche eingeſetzten gemiſchten Kommiſſionen ge⸗ 
weſen ſind, als unwürdig zu betrachten ſeien, fernerhin Recht 
zu ſpeechen. A. 1 e deſſen wurde Degrand, Präſident des 
Tribunals in Toulouſe, troß der Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Unerſetzbarkeit der richterlichen Beamten, abgeſetzt. — 
Die „Unſon liberale“ meldet aus Cherbourg, das Packetboot 
„Vigilant“ ſei aus London mit großen Vorräthen an Waffen 
und Kriegsmunition angekommen. Es ſei dies die dritte der⸗ 
artige Sendung innerhalb des Zeitraums von 12 Tagen. 

Der belgiſche „Moniteur“ enthält folgende bemerkenswerthe 
Note: „Eine gewiſſe Anzahl internirter franzöſiſcher Offiziere 
hat ſeit einiger 755 nicht auf den Aufruf geantwortet, welchen 
die Territorlalbehörden an ſie gerichtet haben und ſich nicht 
vorgeſtellt, um ihren Sold zu erheben. Da dieſe Offiziere ſich 
verpflichtet haben, Belgien ohne die Eclaubniß der Regierung 
nicht zu verlaſſen, ſo glaubt der Kriegsminiſter gern, daß ſie 
nicht gegen ihr Verſprechen gehandelt haben, und er fordert ſie 
auf, ſich ſofort bei dem Plaßkommandanten ihrer Reſidenz vor⸗ 
uſtellen, widrigenfalls ſie als ſolche bezeichnet werden, welche 
ihr Wort gebrochen haben.“ 


17. Novemver. Das Journal „Bien public” 15 
eine an die Großmächte gerichtete Adreſſe zu 
Papſtes. Die Adreſſe iſt unter Zuzſebung von x 
ſämmtlicher Diözeſen abgeſaßt worden. Dem König 
Exemplar der Adreſſe mit der Bitte, die Angelegen Zu 
fremden Mächten zu befürworten, überreicht wer erste Le 
„Ind pendance“ wird aus Lyon berichtet, daß die 
der Nationalgarde dis Rhone⸗Departements in der if 
4000 Mann in der Richtung nach Oſten abmarſchint 
Regimenter ſollen ihr demnäaͤchſt folgen. die R 
Demſelben Blatte ſchreibt man aus Tours, daß 2 ein 
399 beabfichtige, bei Orleans ein verſchanztes Lag 
richten. 
Luxe mbur 8 15. November. Prinz Heinrich bean Se 
die Adreſſe des Staatsrathes von Luxemburg mit einen a 


ben, in welchem er dem Staatsrathe feinen Dan terung f 
ſpricht, daß er fi den Kundgebungen der Bevöl 5 el 
Großherzogthums angeſchloſſen habe. Eine derart d 
mige e I gerade unter den gene e 
Umſtänden von Nutzen. Das Großherzogthum Luxem ei, 
niemals eine der Neutralität zuwiderlaufende Haltun 1 
nommen; er habe volles Zutrauen zu der Loyalität 935 fel 
welche den Londoner Vertrag unterzeichnet hätten. 2 
Grund vorhanden, die Unabhängigkeit des Greß here PL 
anzutaſten, und ſollte es die Diplomatie verſuchen , 

er ſich durchaus dagegen erklären. u, 

Spanien. Madrid, 16. November, Im Diele g Mi 
blide, 7% Uhr Abends, ist die feſerliche Abitimmm 3 
Königswahl geſchloſſen. Von den 345 Deputi 
Theil daran genommen. Der Herzog von Aoſta 
men erhalten. 2 Deputirte, durch Krankheit ve 
Wahl beizuwohnen, haben ihre Stimmen ſchriftlich 0 
Für die Föderativ⸗Republit waren 60 Stimmen, für die g 
Republik 3, für den Herzog von Montpenfier 27; 
gm de la Betoria 8, für den Prinzen Alfonſo 7 

erzogin von Montp.nfier 1 Stimme. 17 Wab laue 
welchen 12 karliſtiſchen Deputirten gehören, waren u mu 
ben. Die dem Wahlgeſetze entſprechende Majors uni, 
173 Stimmen fein, und da der Herzog von Aoſta I pole 
und vor der Abſtimmung ſchon 2 ſchriftliche erhalten el 
iſt derſelbe von dem Präſidenten der tonftitutrenbin, ol 
zum Könige prollamirt worden. Artilleriefalven ver nan 
dieſes Ereigniß der Bevölkerung, unter welchen an 
Ruhe herrſchte. 

Großbritannien und Irland. London, 17. Ne ß 
Die Morgenblätter veröffentlichen eine Antwort des — Gel, 
ville vom 10. d. auf die Cirkulardepeſche des Fart b 
ſchakoff vom 31. Oktober Granville rekapitulirt gute 
N) 


. der ruſſiſchen Note, und fährt dann fort: Ruß 
chränke ſich zwar auf eine nur theilweiſe dug Ne einer 4 
Traktate, doch maße es ſich eben hierdurch das Recht 
talen Losſagung an. Ein ſolches Recht beſitze keine 40 
Macht und nur ſämmilichen Mächten, welche die Melita 
1856 unterzeichnet hätten, ſtände dies zu. Die Wir bene 
eben von Rußland aufgeſtellten Doktrin wäre nichts a , 
als die Zerſtörung der Weſenheit ſämmtlicher Verträge gen 
land habe die ruſſiſche Note mit tiefem Bedauern nigen “ 
nommen, denn dieſelbe eröffne eine Diskuſſion, welche v | 
berige herzliche Einvernehmen beider Mächte nur wur 
England aber könne aus obigen Gründen den von deren 1 
Goriſchatoff angekündigten Schritt in kein r Weite aner, 
1 
| 


Es könne nicht zugeſtehen, daß eine Macht, welche den f 
unterzeichnet habe, ſich eigenwillig von demſelben 
Hätte Rußland ſtatt -feiner ſetz gen Erllärung den bet 
Mächten begründete Vorſtellungen bezüglich un Rev 
Vertrages gemacht, fo wären dieſelben ſicherlich nicht a 
und die Gefahr künſtiger Komplikationen, ſowie eines 


"lichkeiten wäre vermi'den worden. 
enblätter ſprechen ſich über die ruſſiſche Note in 


La Pracedenzfalles betreſſs der Giltigteit Internationaler 


gegenüber Rußland, und bezeichnet die Zerſtörung 
Ende n Verletzung des Traktates im Schwarzen Meere auf⸗ 
Bıtia, uliiher Schiſſe als eine durch die Verträge gebo⸗ 


0 
8 Ire Telegraphiſche Depeſchen. 
na ein, Donnerftag, 17. November, Abends. Nach Mit: 
Wengen des hieſigen Lloyd find die Dampfer „Hanſa“ und 
n Bremerhaven angekommen, nachdem fie in 


dr 10 mehrere Tage auf Ordre gewartet hatten. Die an⸗ 
der lig aus London verbreitete Nachricht über das Schickſal 


dan 
ele bung des Unterhauſes richtete Simonyi folgende 


Dampfer iſt demgemäß zu berichtigen. 
Donnerftag, 17. November, Nachmittags In der 


6 
! 
U 
0 
ö 
| 
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NN G1 tion an die Regierung: Ob dieſelbe Kenntniß von 
deſen wonvill's Erilarung babe, daß feine Macht bereit ger 
el. England bei feiner zu Gunſten des Friedens unter: 
ö * Intervention zu unterſtütz n, und ob die Reglerung 
el, in der von Granville angebenen Weiſe zur Hen bei⸗ 
Aegten d. des Friedens zu wirken; ferner, welche ‚Stellung die 
bebung gegenüber der Kündigung des Vertrages von 1856 
minen, beabſichtige und ob Heffnung ſei, daß ſämmtliche 
gehen bezeichner des Pariſer Vertrages ein gemeinſames Vor: 
j eobachten werden. 


di Lokales und Provinzielles. 
Nr iſchberg, den 18. November. In der Verſammlung, 
A der biefige „Verein junger Kaufleute“ am vergangenen 
Vol at im Saale des Gaſthofes „zum ſchwarzen Adlır“ bier: 
N dübielt eröffnete der Vorſitzende, Herr Kaufmann Sſegert, 
e malige Winterthätigteit des Vereins mit einem Vor⸗ 
züber die Bedeutung kaufmänniſcher Vereine“. Ausge⸗ 
Möciayen einer Hinweiſung auf dle Erkenntniß der Kraft des 
Nurguuden Prinzips, welche berelts alle Kleſſen der G. ſclſcgaſt 
engen, wies in den weiteren Ausführungen der Bor: 
* a. nach, wie z. B. das Zuſammenſtrömen des Ka⸗ 
ani Aktienunternehmen zur materiellen und geiſtigen Ent⸗ 
Kai, 9 ber productiven Kraft des Menſchen beiträgt und das 
pol zum lebenden El mente, allerdings aber auch zum 
Aigunen der Septzeit ſich geſtaltet. Dem Prinzive, daß Ber: 
jung eine Macht iſt, unterliegen auch die Bildungszwecke 
delgten Männer des kaufmänniſchen Standes. Der rechte 
lordeiſt iſt ein Träger der Ciwilſſation und des Foriſchritts 
ert darum auch von feinen Jüngern ein hochentwick l l⸗ 
en und geläuterte Anſchauung Dieſem Ziele der Be⸗ 


U 
10 


N 
| Aang tet kann die Schule, die nur eine allgem ine Bor: 


v8 Leben bietet, und die Einzelſtellung im Leben nur 

jap men entſprechen; darum iſt die Ajjectation zu gleichem 
Rein tteben reſp. die Gründung von Vereinen, welche die 
dend dung der Fachgenoſſen ih zur Aufgabe ſtellen, noth⸗ 
8 8. Bibliotheken, Jack Zeitschriften, namentlich aber Vor⸗ 
Der, ſind Bildungsmittel, welche der Einzelne ſich gar nicht 
r in Ausnahmefällen zu verſchaffen vermag. Es bleibe 
Gunten das goldene Wort zu beachten: „Immer ſtrebe 


A 5 
dle Ausführung dieſer Grundgedanken knüpfte der Vor: 
Ihn hade fhlieplic noch die an die Müglieder gerichtete Bitte, 
ſolchem Streben, welches der Verein zu dem ſeinigen 
„durch Vorttäge reichlich zu unterſtüzen, damit der 


Verein in den Stand ‚gelebt bleibe, auf dem gewonnenen 
Grunde fort und fort weiter zu bauen. 5 

Wir wünſchen auch in dieſem Winter der ſtrebſamen Ver⸗ 
einsthätigkeit, welcher einleitend der Vortrag des Herrn Gier 
gert die Richtung angab, den beſten Erfolg. 

Hirſchberg, den 16, November. In der am vorigen 
Montage im Saale der hieſigen Herberge „zur Heimath“ abs 
gehaltenen Verſammlung des evangel. Geſellenvereins hierſelbſt 
wies der Vorſitzende, Herr Paſtor Finſter, zunächſt auf die Be⸗ 
deutung des laufenden ap bin, an welchem vor 1 Jahr 
dem Verein, nachdem derſelde bis dahin ſeine Verſammlungen 
in verſchiedenen Lekalen hatte abhalten müſſen, es vergönnt 
war, in das neue Lokal, der Herberge „zur Heimath“, überzur 
ſideln und feſtes Stantquartier in derſelben zu nehmen. 
Gleichzeitig waren dabei die Räumlichkeiten, die auf jeden Be⸗ 
ſucher den befriedigendſten Eindruck machten, als chriſtliche 
Herberge für Geſellen aller Conielfionen zur Eröffnung gelangt. 

Aus dem Jahresberichte, welcher im weiteren Verlaufe des 
Abends zur Mittheilung gelangte, war über die Frequenz der 
jungen Anſtalt während des einjährigen Beſtehens derſelben 
Folgendes zu entnehmen: Die Zahl der eingewanderten Geſellen 
betrug 1077 (durchſchnittlich 3 pro Tag), darunter 682 Evange⸗ 
liſche, 369 Katholiſche und 26 jüdiſcher Confeſſion. Nachtquar⸗ 
tiere wurden 1164 gewährt, an Mittagsportlonen aber i. G. 
ca. 700 verabreicht. 150 Handwerker fanden durch die Her⸗ 
berge Arbeit in Hicſchberg und der Umgegend. 

Allerdings wirkten die eingetretenen Zeitverhältniſſe in den 
letzten 4 Monaten ftörend auf die Frequenz der Anſtalt ein, 
ſowie andererſeits die erſten Zahlenergebniſſe tür die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit derſelben überhaupt noch keinen Maßſtab abgeben; 
etwaige Vorurtheile aber, die gegen das Inſtitut vorliegen 
mochten, find geſchwunden, indem der Geiſt der Dibnung und 
der Sitte, der in der Anſtalt berricht, von einſeitigen rellglöſen 
Tendenzen durchaus frei iſt. Möge das Inſtität in ſeinem 
ſegensreſchen Wirken ſich beſtens weiter entfalten. 
Brenn⸗Kalender der Gas⸗Laternen hieſiger Stadt 
Gewöhnliche 


Datum. Beleuchtungs zeit. Nachtlaternen. 
19. Nooember 5—11. 11—3. 
Men 5—1l. 11-4. 
3 5 11. 11—5. 
22.—25. A 5—11. 11—6 


*[Wablen] Görlitz⸗Lauban: Kämmerer Hagen in 
Berlin, Dr. Baur, Kaufmann Weinert in Lauban (ſämmt⸗ 
lich liberal). Sagan⸗Sprottan: Landesälteſter Strutz⸗ 
Cunau (confervativ), Juſtizrath Schmidt in Erdmannsdorf 
(Ib.). Rothen burg⸗Hoyrrswerda: v. Bredow⸗Uhyſt 
(conf.), Staafsanwalt Költz (con), Bunzlau Löwenberg: 
Landrath v Cottenet (conf.), Landrath v. Reichenbach 
(conſ). Le gnitz⸗Goldberg⸗Haynau: Geh.⸗Rath Jacobi 
(lib.), Prof. Dr. Röpell (lib.) in Breslau. Breslan: Rechts⸗ 
anwalt Lent, v. Forckenbeck, Lasker (ſämmtl. nat. lib. ). 
Glogau, Kreis⸗Gerichts⸗Dir, v. Zieten, Deichhauptmann 
Eding (beide con.) Neuſalz: v. Schierſtädt⸗Läsgen 
(conſ.), v. Nickiſch⸗Bielitz (conſ.). Bolkenhain: Land: 
rath v. Skal, Jauer, (conj), Landrath Graf Schwelnitz 
(conſ.). Steinau: Landrath v. Niebelſchütz (conſ), Lands 
rath v. Liebermann (conſ). Waldenburg⸗Reichenbach: 
Rechtsanwalt Lent in Breslau (nat. lib), Dr. Braun in 
Wiesbaden (nat.⸗Iib.). Landroth v. Zedlitz⸗Kynau (eonſ.). 
In Schleſien ſind nach der „Schleſ. Zig.“ gewählt: 2 der Forts 
ſchrittspartei, 13 Liberale und Nationale, 11 Freiconſervatſve, 
25 Altconſervative, 10 Klerikale, 2 unbeſtimmter Richtung. 

* [Anerkennung.] Dem Portepee Fähnrich im 6. Thü⸗ 
ringiſchen Infanterie Regiment Nr. 95 Georg Rohr, Sohn 
des ehemaligen Apothekenbeſitzers R. Rohr zu Breslau iſt für 
feine bewieſene Tapferkeit im Gefecht bei Orleans das eſſerne 


er: 


— 3904 


Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden. — Ferner iſt mit dem eiſer⸗ 
nen Kreuze decorirt worden, der Lieutenant im 74. Infanterie: 
Regiment Viktor Schubert aus Burkersdorf bei Schweidnitz, 
vor dm Feldzuge als Berg⸗Referendarlus beim Breslauer 
Ober⸗Berg⸗Amt beſchäftigt. Lieutenant Schubert erhielt dieſe 
Decotatſon für feine am 6 Auguſt bei Saarbrücken bewleſene 
Bravour. Der Dcorirte hat ſich bereits im Jahre 1866 bei 
Königgrätz das Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe erworben. 

* Bon der 3. Landwehr: Diolfion haben folgende Offiziere 
das Eiſerne Kreuz erhalten: Dioiſions⸗Commandeur Generals 
Er Schulen von Senden, die Oberſten von Ruvllle, von 
Gilſa, von Coſel, von Brandenſteln, die Mojors von Baczko, 
Gelleit, Hülſemann, von Schachtmeyer, die Hauptleute von 
Baczko, Brack, von Bülzingsloewen, von Hugo, von Klitzing, 
König, von Löfen Na 6. Infanterie⸗Regmt.), Menzel. Rhein 
vom Gen ⸗Stab), Uttech (vem 58. Inf.⸗Reg.), Wilke, Malski. 

ie Prem. Lieut. v. Baczto, Böhm, Bibrach, Cochius, Döring, 
Fredrich Flöter, v. Gersdorf (vom 6. Inf.⸗Reg.), Geißel, Ku: 
bale, Mache (vom 6. Inf,⸗Reg.), Naumann, Reh, Reimer, 
Ripk“, von Schönebeck, von Wedell. Die Seconde⸗Lieut. Haas, 
von Kamptz (vom 19. Inf. Reg.), Köpke, Loren; (vom 6. Inf. 
Reg.), Lüders, von Maſſenbach, von Mirbach (vom 46. Inf. 
Reg.), von Poncet, Röſſel, von Tettau, (vom 48. Inf.⸗Reg.). 

erner di: Vice Feldwebel Echhardt, Georgi, von Lukowski. 

m welßen Bande Pfarrer Letocha und Aſſiſtenzarzt Hennius. 

* Unfer Landwehr⸗Batalllon befindet ſich in Straßburg und 
iſt, wie uns geſchrieben wird, vorzüglich aufgenommen worden. 

Während des vom 14. bis 16. November c. hier ſtattgefun⸗ 
denen Jahrmarktes hielten 107 hieſige und 270 auswärtige Ver⸗ 
käufer ihre Waaren auf den öffentlichen Marktplätzen feil. 

Am 16. auf dem Viehmarkt waren zum Verkauf aufgeſtellt: 
192 Pferde, 144 Ochſen, 380 Kühe, 307 Schweine (in 9 Herden) 
und in einem Wagen Ferkel. 

* In Folge einer älteren Beſtimmung aus dem Jahre 1835 
war bisber die Stempelfreibeit aller Verhandlungen über die 
Ertheilung der polizeilichen Erlaubniß zum Betriebe der Gaſt⸗ 
oder Schankwirthſchaft oder des Getränke⸗Kleinhandels aner⸗ 
kannt worden. Durch elnen ſoeben ergangenen Erlaß der Mi⸗ 
niſterien des Innern und der Finanzen iſt dagegen ausgeſpro⸗ 
chen, daß dirfe Stempelfreiheit bei der durch die Bundes ⸗Ge⸗ 
werbeordnung weſentlich veränderten Geſctzes⸗Lage nicht mehr 
fortb ſtehen könne, ſondern daß die allgemeine Stempelpflich⸗ 
Raten auch für die Schank⸗ ꝛc. Conceſſions⸗Sachen Platz greife. 
Hiernach werden die vielen Geſuchſteller in dieſen Angelegen⸗ 
heiten ſich fortan eines Stempels von 5 Sgr. für ihre Bitt⸗ 
ſchriften, ſowie für ihre etwaigen Beſchwerden zu bedienen 
haben, um nicht in Stempelſtrafe zu verfallen. 

Hermsdorf, u. K. 17. November. Schon mehrmals 
haben wir Bewe ſe der humanen und patrlotiſchen Geſinnung 
namhaft machen können, durch welche die zeitherigen Beſitzet 
der Herrſchaften Kynaſt und Grelfenſtein ſich ſo rühmlich aus⸗ 
zeichnen. Weit größer jedoch iſt die Anzahl wobltkätiger Hand: 
lungen derſelben, welche gar nicht mehr zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gelangen konnten oder ſollten. Die Herren Grafen Schaff⸗ 

otſch zu Warmbrunn lieben cs überhaupt nicht, von ihren 

ohlthaten irgend welchen Lärm zu machen; im Gegentheil, 
ſie lieben es, ihren Patriotismus und ihre n Näch⸗ 
ſtenliebe in einer Weiſe zu üben, von der man mit Recht fa: 
en kann; die Linke weiß es nicht immer, was dle Rechte thut. 
ie Graf Leopold vor 4 Jahren während des Krieges mit 
Oeſterreich für kranke und verwundete Krieger, ſowie für die 
amilien der aus den Dörfern der Grafſchaft zu den Fahnen 
einberuf nen Reſerviſten und Wehrmänner im reichſten Maaße 
geopfert, ſo jetzt im 9 4 Kriege mit Frankreich auch 
ſein Hert Bruder und achſolger im Beſitz genannter Herrſchaften, 
Graf Ludwig und die Mutter Belder, Frau Gräfin Schaffgotſch 
gebotene Gräfin Ledebur. Nicht allein, daß Graf Ludwig als 


Malteſerritter große Opfer gebracht und als Beſitzer ven 
brunn bereits 200 kranken und verwundeten ige gon, 
Bad gewährt hat, find neuerdings auch 2 8 bebür Ader pt 
lien einberufener Wehrmänner aus den Dörfern 1° erm 
ſchaften mit Geldſpenden unterſtützt worden. Dle hi . 
gewieſenen Summen ſollen bereits 1200 Thaler betraf fern 
Zum Beſten Hülfsbedürftiger Soldatenfrauen a eln 
Herr Cantor Ebert zu Warmbrunn künftigen melde 
arm Concert {m neuen Kurſaal daſelbſt geben, zu oben ob 
ereits die nöthigen Vorbereitungen getroffen und kan M 
gehalten werden. Wir verſprechen uns um fo nah 
günftigen Erfolg, als das Programm ein recht ausge 108 00 
und die früheren Concerte, welche der genannte, ber 3 
ſehr tüchtig ſich erwieſene Dirigent zu wohlthätigen f wiede 
gegeben, großen Beifall gefunden haben, auch diesma 
viel tüchtige Kräfte mitwirken werden gut pie 
Goldberg, 13. November. [Patrlotiſches. „ 
ſige Lehrer C. G. J. Hoffmann hat vor Kurze 5 MB 
friſche deutſche 85 und Siegeslieder ꝛc.“, ſowie em im 
nigs⸗Grenadier⸗R⸗giment Nr. 7 auf den Schlachtſe hen 50 
Kriege gegen die Frunzoſen 1870“ (letzteres zum LA 
Verwundeten, ſowie der Hinterbliebenen gefallener Re 1 
ſcheinen laſſen. Auf ſein Geſuch, daſſelbe Sr. Maſe 
Könige widmen zu dücſen, iſt derſelde mit folgendem 
Cabinetsſchreiben beehrt worden: Maj. 
„H. Q. Verſailles, 3. November 1870. Se. be ven 
Könta haben auf Euer Wohlgeboren Immediat, Gigi 
27. Oktober er. zu genehmigen geruhet, daß Sie die lac 
„Das Königs:Örenadier-Rrgiment Nr. 7 auf den Sun ben 
dern im Kriege gegen die Fran oſen 1870“ Allerböhft® ſowob, 
widmen dürfen. Se. Majeftät haben diefe Dichtung ige ef 
als auch die anderen von Ihnen eingereichten Lieder fprt R 
genommen und laſſen Ihnen Allerhöchſtihren Dank auf ieren 
Auf Allerhöchſten Befehl ſetze ich Euer Woblgeboreg, om“ 
ergebenſt in Kenniniß. Frhr. v. Tres dier on 
Görlitz, 13. November. Geſtern Abend erfolgte diene 
dem Zimmer eines franzöſiſchen Offizlers die Verbaftungprot 
ſelt einigen Monaten hierher übergeſiedelten franzöſiſchen fru 
lehrers Mr. Subreville wegen verſuchter Verleitung 
ſiſcher Offiziere zur Flucht nach Oeſterreich. ‚el 
J. Schweidnultz. In dem Verein junger Kal meh 
welcher feine Wintertbätigteit bereits begonnen un banden 
eine allgemeine wiſſenſchaftliche, wie ganz beſonders st ben 
wiſſenſchaftliche Fortbildung feiner Mitglieder bezw 64106 
det Lehrer an der hieſigen höheren Toͤchterſchule, Herr l 
mann, einen Vortrag über das Thema: „Das JA 
in hiſtoriſcher und handelspolitiſcher Beziehung.“ | 
tragende begann mit einem kurzen Hinweis auf Napo 
Geſchick und die franzöſiſchen Niederlagen. Er erbl 4 
die rächende Nemeſis für das ſtets feindliche Verhalten 8 u 
Erbfeinde gegen unſeren friedliebenden Staat und bielt ene 
angemeſſen 1 nach dem 19 18 da die Naeh 
den I. Napoleon erreichte, nach dem Jahre 1815. Von . nr 
blutgeträntten 3 ausgehend, führte er in warm ns 
ein lebendiges Geſchichtsbild vor, welches mit Napolcand nf 
ftändiger Niederlage, dem zweiten Parifer Frieden Kandel 
Wünſchen und Hoffnungen des Volkes ſchloß. — Im rer im 
politiſchen Theile des Vortrages führte er die Aube 2 
Geiſte nach Crgland, wies darauf hin, wie gerade in hem ch 
der Freiheitstriege England ſich der Meeresherrſcha fie be, 
tigt, den Flor feiner Eifen: und VBaumwollen, Jura 
gründet und durch den Verluſt des continentalen le 
neue Abſatzwege und Märkte auſſuchte und fand. nel! 
entwickelte der Vortragende die Gründe dafür, daß die © 4 
Induſtrie und der engliſche Handel, ſtatt nach re il ein 


rieden noch mehr emporzublüben, gerade im Geg 
iſis entgegeneilten. — Der Dank für dieſen Vortrag 


Vortragenden von der ſehr zahlreichen Verſamm⸗ 
ve der ſich auch viele Gäſte befanden, durch Erheben 
g Plätzen ausgedrückt. Den nächſten Vortrag hat Herr 

aigner Schmidt gütigft zugeſagt. Später wird Herr Lehrer 
mann über „die Bertehrämege des Mittelalters“ ſprechen. 


Berluft : Lifte. 
5. Armee⸗Corps. 


1 
Aus, Weſtpreußiſches Grenadier Regiment Nr. 6. 
ee Ei Fort Mont Balerien (bei Malmalſon) 


l Fuftlt al allt 
ü er:Bataillon. 
Ba Comp Füſ. A. F. Stoppel aus Gießmannsdorf, Kr. 


et S. d. d. Unterleib. 


| Ren Gromnitz, Kr. Bunzlau, I v. S. d. d. r. 
b. Slalliee, F. W. Werner aus Alt⸗Jetſchwitz, Kr. Bunzlau, 
2 - S. d. l. Bein. Las. Verſailles. 


0 
8 Das osten im Park von S 


8 Die Musk.: G. 5 A. Blümel aus Hirſchberg, J. v. 
Kal, gr l. Daumen. Laz. Verſallles. C Schöps aus Lieben 
Ae. Löwenberg, l. v. ©. d. d. I. Oberſchenkel. Laz. Ber: 


Schleſiſches Füfilier-Regiment Nr. 38. 
Suu. e Auf Vorposten bei Paris am 19. Oktober. 
d VI üf. W. Weber aus Neſſelwitz, Kr. Militſch, ſ. v. 
b. l. Ellenbogengelenk. Laz. Villeneuve St. Geo ges. 


2. Schleſiſches Jäger-Bataillon Nr. 6. 
AR) ee et = der Nacht vom 19. zum 


113% Com „Oktober. 
g, Jomp. Serg. B. Boets aus Schmiedeberg, Ar. irſch 
. Cont. d. Schuß a. r. Fuß. Bel der Comp. 
4. Cavallerie⸗Diviſton. 
Poſenſches Ulanen-Regiment Nr. 10. 
S uteraff Gefecht bei Chateaudun am 18. Ottober. 
d. daf. A. Kloſe aus Nieder⸗Reichwaldau, Kr. Schönau, l. v. 
. Fuß. Laz. Orleans. 
Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2. 
1. & Gefecht dei Tour am 5. Oktober. 
Naher. Rittmeiſter u. Esc. Cbef Clemens v. Poncet aus 
gad i. Schl. Kr. Nimpiſc, 1 v. Gteeifih. am Halfe 
8 einen Granatipl. Im Johann⸗Dep. zu St. Germain. 
kei, C. Heinzel aus Schwarzwaldau, Kr. Landeshut, l. v. 
ch. am Halſe. Bei der Escadron. 
1 8. & Auf Vorpoſten bei Etampes am 7. Oktober. 
45 Carr. Geſr. A. Rücker aus Spiller, Kr. Löwenberg, 
Cad k. d. 1 Oberarm. An das San.⸗Detachement der 
allerje⸗Diviſton abgegeben. 
dt UF Patrouille bei Dandeau am 10, Ottober. 
„ or Huf. J. Feige aus Girlachsdorf, Kr Bolkenhaln, 
Ä 4 d. d. r. Oberſchenkel. An das San.⸗Detach. der 
llerle⸗Diviſton abgegeben. 4 
Zu Verluſtliſte Nr. 98. 
2. m Schleſiſches Grenadier⸗Regiment Nr. 10. 
Nana Gefr. Julius Haber aus Leonhardwitz, Kreis 
* Versa cht todt, ſondern ſ. v. Schuß in den Kopf. 


| de; u e b i cht 
nalgen preußiſchen Unterofftete — Mannſchaſten der III. 
welche ſich durch hervorragend tapferes Benehmen vor 
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dem Feinde oder durch beſondere Waffenthaten rühmlichſt aus⸗ 
gezeichnet haben. 

18. Infanterie: Brigade. 

Regiment (2. weſtpr.) Nr. 

Sergeant Thienſt war der Erſte, der bei der Einnahme 
des ſüd. ich Wörth gelegenen Dorfes, trotzdem daſſelbe vom Feinde 
ſtark beſetzt war, in daſſelbe eindrang und einen franzöſiſchen 
Oberſten der Chasseurs 3 cheval zum Gefangenen machte. 

Gefreiter Müßig. Trotzdem derſelbe durch einen Streſſſchuß 
am Schienbein verwundet war, ließ er ſich nicht zurückhalten, 
um ſich verbinden zu laſſen, ſondern blieb im Se ſtets 
in der vorderſten Linie, feine Kameraden durch Wort u. Bei: 
ſpiel anfeuernd. 

Unteroffizier Langer. Gleich zu Anfang am Kopf ver⸗ 
wundet und durch das fließende Blut ſehr behindert, blieb er 
nicht zurück, ſondern machte das Gefecht bis gegen Ende mit; 
zuletzt mußte er 1 Blutverluſt liegen bleiben. f 

Sergeant Carl Schlüter. Nachdem in der Schlacht bei 
Wörth der Führer des Schützenzuges, Seconde⸗Lieutenant Bartich, 
verwundet worden, übernahm derſelde das Commando. Trotz⸗ 
dem ein fürchterliches G wehrfeuer die Tirailleurs begrüßte, 
ſtürmte der Zug, dem lodesmuthigen Vorbild des Führers fol⸗ 
gend, die Höhen hinan, behauptete die eingenommene Poſitlon 


5. Armeekorps. Vnige-Grenadler⸗ 


und ſchlug eine zweimalige feindliche Kütaſſtrattaque unter 


großem Verluſt ab. 

Grenadier Heinrich Toepler bewahrte während der Dauer 
des Gefechts bei Weißenburg die muſterhafteſte Ruhe, ſelbſt als 
bereits 5 Schüſſe durch feine Kleidungsſtücke gegangen waren; 
er verſtand es, ſeinen jüngeren Kameraden, welche in dieſem 
Augenblicke die Feuertaufe erhielten, ein vortreffliches Beiſplel 
der Unerſchrockenheit zu geben; dieſelbe Tapferkeit bewahrte er 
in der Schlacht bei Wörth, wo er, der Erfte in ſeiner Schützen⸗ 
linie, beim Erſtürmen der Höhen von Froſchweiler feinen Ka⸗ 
meraden ſo lange voranging, bis ihn eine feindliche Kugel am 
Kopfe traf und ihn e machte. 

Unteroffizier Julius Koenig hat mit feiner Feuergruppe u. 
einigen von anderen Compagnien verſprengten Grenadieren, 
die er um ſich geſammelt hatte, die aus | ige fliehenden 
Franzoſen bis an die Lifiere des Waldes verfolgt, wo 
die Flüchtigen abermals Widerſtand leiſteten. Koenig, kühn 
entſchloſſen, griff mit ſeinen Leuten die beſetzte Liſiere an und 
machte 23 Gefangene (laut Ablieferungsſchein), während die 
Uebrigen, etwa 10 an der Zahl, die Gewehre wegwerfend, in 
den Wald entflohen. 

Grenadier Ernſt Herrmann. Derſelbe hat den Unteroffi⸗ 
ier Koenig beim Vorgehen auf die von den Franzoſen dicht 

eſetzte Liſiere durch feine Entſchloſſenheit wejentlih unterſtützt 

und war von den Mannſchaften der Eiſte in der Liſiere, wo⸗ 
ſelbſt es im gelang, eine Anzahl Franzoſen perſönlich zu ent⸗ 
waffnen. 

ergeant Auguſt Philipp leitete beim Angriff auf die Höhen 
bei Wörth ſeine Feuergruppe mit großer Umſicht nud Ruhe, 
beſonders im heftigſten Kugelregen beim Hohlwege und in dem 
Hohlwege und in dem Augenblicke, als Hauptmann Franzli, 
welcher ſich in ſeiner Nähe befand, ſchwer verwundet wurde; 
obwohl hier gerade die feindlichen Kugeln am zahlreichſten ein⸗ 
ſchlugen, verließ er ſeinen gefallenen Hauptmann nicht und 
verband ihn an Ort und Stelle, blieb ſo lange bei ihm, bis 
er durch herbelgekommene Hilfe hinweggebracht werden konnte; 
er ſelbſt eilte der Compagnie nach und nahm wieder bei dem 
Sturm auf die Höhen von Froſchweiler Theil. 

Feldwebel Mockwitz hat nicht nur ſchon bei Weißenburg 
elne ausgezeichnete Bravour gezeigt, ſondern ging auch in der 
Schlacht bei Wörth troß einer erhaltenen Kopfwunde ſo lange 
ſeinem Zuge, denſelben anfeuernd, voran, bis er durch Blut⸗ 
verluſt erscht niederſank. 

Feldwebel Roſe. Beim Angriff auf den Galsberg ging der⸗ 
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ſelbe beſonders tapfer vor und zeichnete ſich bei der Erſtürmun 
des Schloſſes Jobuche durch Nahe und Umſicht aus. r 

Feldwebel Krakowezik war beim Angriff auf das Schloß 
Jobuche im heftigſten Feuer ſtets beſorgt, die Compagnie zu: 
ſammenzuhalten und durch fortwährendes Zurufen dieſelbe zum 

orgehen anzufeuern. 

Feldwebel Günther hat ſich im Gefecht bei Weißenburg 
durch beſondere Entſchloſſenheit ausgezeichnet und tft mit dem 
Premier Lieutenant von Maltitz einer der Etſten geweſen, welche 
von der öſtlichen Seite in das Schloß am Galsberge einge: 
drungen ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 
eldpoftbrief. 
on einem Artillerie Offizier. 

Marſchquartier Rougeville bei Nanteu:l, 3 Novbr. 1870. 
r iſt es, wie es ja nie im Leben eine ungetheilte 
Freude giebt, oft gut, öfters ſchlecht gegangen. Vor 3 Tagen 
3. B., als ich eben mich in meinem Quartier gut einrichten 
wollte, erhielt ich Abends den Befehl, von rückwärts Munition 
für die Belagerungsgeſchütze zu holen. Wenn ich Ihnen nicht 
zu langweilig werde, will ich Ihnen den Zauber etwas detalliren, 
um mein obiges „öfters ſchlecht“ zu rechtfertigen. Den 3ljten 
Oktober früh erhlelt ich ein Commando von 260 Pferden und 
40 Artillerle⸗Fahrzeugen, mit dem 10 durch mübringendes 
Artillerle⸗Futter indirect zur baldigen Uebergabe der großen, 
Pferdefleiſch vertilgenden Stadt Paris mitwirken ſollte. Mein 
Marſch war von Ville neuve le Roi nach Coulommiers di⸗ 
riglit. Das Wetter war Überaus wohlwollend, denn es ſorgte 
für tüchtige Näſſe und in Kälte, mit Wind verbunden. 
Nun aber dieſe Entfernung bei aufgeweichtem Boden — zehn 
Meilen. Ohne die Pferde (denn ſie fraßen im Regen nicht) 
oder uns (denn wir hatten beim allerbeſten Willen gar nichts) 
auf irgend eine Weile zu erfriſchen, marſchlite ich bis Abends 
8 Uhr, da mein gewandter Quartier macher es verſtanden hatte, 
nis auf höchſt unwegſamen Wegen im Walde herumzuführen. 

n Ouartier war St. Auguſtin. was mir ſchon bei dem 
Gedanken an das ſchöne Lied: „O du lieber Auguſtin, alles 
iſt weg“ eine böſe Vorbedeutung zu haben ſchlen. 

In beſagtem Dorfe hatte man mich beim Matre einquartirt 
mit dem Bemerken meines Quartiermachers, es ſei brillant da. 
Doch wie ſehr war ich hineingefallen. Abgeklappert, faſt ver⸗ 
er durchnäßt, wenigſtens dreimal bis auf die Haut, ſaß 
ch vor einem abgebrannten Kaminfeuer; dazu war noch ein 
zerſchlagenes Fenſter in der Stube, welches erſt durch die 
Künftlerhand meines Burſchen vermittelft eines Zeitungsblattes 
verklebt wurde. (TB. Dabei kam es noch zu lebhaften Erd: 
terungen zwiſchen ihm und mir, da er mein letztes Siegellack 
dazu verwenden wollte, was ich mir nicht gefallen luß — 
ſchließlich ſetzte er es dur h ſchlagende Gründe doch durch.) Die 
Erneuerung des Kaminſeuers verweigerte mein Herr Wirth 
nun hartnäckig, und blieb mir nichts übrig, als mit ihm eine 
andere als die landesübliche Sprache, nämlich die deutſche, zu 
reden, was denn auch zog. Das Feuer war nun beſorgt, 
aber das Wort manger iſt auch nicht von ſchlechten Eltern, 
beſonders wenn man den ganzen Tag geritten iſt, ohne einen 
Biſſen zu eſſen. Meinem Munde entflog daher in Bälde das 
geflügelte Wort „manger“, worauf das gewöhnliche Echo „rien 
Im du tout“ lieblich ertönte, im Hintergrunde hörte man 


ogar eine Frau lebhaftes Weinen fimuliren. An derartige 

uftritte täglich gewöhnt, wurde wieder deutſch geſprochen und 
iehe da: „Tiſchlein, deck dich“ ein Stück Brod und etwas 
altes, gekochtes Hammelfleiſch ſtand auf dem Tiſche. Gerührt 
lud ich denn meinen Wirth zu dem opulenten Diner ein, wobei 
ich mir die leiſe Frage nicht verſagen konnte, ob er denn immer 


fo trocken (si sec) ſoupire. Auf 
noch zu einer Flaſche Krätzer und w 
Mein Burſche hatte ſich mittlerweile auch mit ihm a 
da ihm ein Glas des echten Grünebergiſſimi von 8 das 
Hand kredenzt worden war. Morgens weckte mi mi 
wohnliche Geräuſch des Kaffeezerklopfens, welches me 
(ſo heißt mein Sancho Panſa) höchſt elegant macht, 3 Kaffe 
dleſer verſchluckt war, nicht etwa Kieſelack, ſondern 11 aul 
ging es wieder weiter, und zwar ſollte ich in Nanter als 
dekommen. Es waren ca. 5½ Meilen zurückgeleg die 90 
dort ankam und die erquickliche Nachricht erhielt, Bulle 
Stadt und Umgegend ſeien fo ſtark belegt, daß an ein dcs 
nicht zu denken ſei, einem etwaigen Vivouakiten ve obe 
Wege fände. Das Wort Bivouat aber, bei Regels 
Stroh verſcheuchte mich von der unwirthlichen Scholle z del 
2½¼ Meilen dahinter ein Quartier fand. Alles war oben 5 
alle, auch das Deutſchreden half nichis und ich mußte pen 
die Nacht hindurch den Oberſtlieutenant ſuchen, bel Ae e 
mich melden mußte. Dieſer nun, in feinem Bette a 
befahl mir, heute früh die Munition zu empfangen lese 
gen weiter zu marſchiren. Um 2 Uhr kam ic die 
nach Haufe von ihm, um 5 Uhr ſtand ich auf und u 
ſaß ich auf dem Pferde, um 3 Meilen zu reiten. nen 
Abend kam ich nun heute in Rougeville an, einem 8 
bel Ferté fur Jouarre, wo es mir wieder einmal Ame 
Heute Abend bekam ich warmes Fleiſch und eine 
eine alte, gute Frau pflegte mich wie ihren Sohn. pa 
marſchire ich wieder 8 Meilen unter Bedeckung von 
Chevaux legers, da die Gegend doch zu u: ſicher !", 
weiß, wie es weiter iſt. Nun habe ich Ihnen ſo 
ſo drei Tage aus dem hieſigen Leben beſchrieben 
ſehen daraus, wie wandelhaft das Glück iſt; noch lang 
ich mir das Vergnügen machen, hier vor kniſterndem 
mit Ihnen zu plaudern, aber diefer Zettel, den ich "er 
—— zu ſchicken erlauben kann, ijt mein letztes 
apier; nächſtens muß ich auf Löſchpapter ſchreiben 
— Die „Straßb. Ztg.“ bringt folgenden Scherz: br 
Frau kaufte bei einem Seifenſieder Talglichte und erfubl, 
dieſe in Folge des Krieges theurer geworden ſelen. „Ba. 
aiger, eye rief fie verwundert aus, „fo fechten fie ga 
e * 


(Brofeffor v. Nußbaum,) deſſen wir bereits 165 | 
wähnen Gelegenheit hatten, ſchreibt aus Orleans unter g ge 
M.: „Die Kämpfe in und um Orleans, welche unſete 
Truppen unter der ſiegreichen Führung des Generallieu 
Fihrn. v. d. Tann mit dem glänzendſten Erfolg basta 
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lieferten uns Aerzten wieder viel Arbeit; denn hartn 
der Kampf und unſer Feldherr, ſo mild und ſchonend 
halb des Schlachtfeldes iſt, läßt nicht ab vom Ziele, b. 
erreicht iſt, und ſo mußten endlich die Franzoſen we 
Orleans mußte ſich ergeben. Gerade das iſt 48, was die - 
8 hoch über die fran zöſiſche erhebt, daß dle Der 
am Schlachtfeld ſchonungslos vorwärts gehen und tap 
halten, außerhalb der Schlacht aber keinem Kind etwas 10 
thun, während die Franzoſen das Schlachtfeld meiſt 1 500 
geworfenen Waffen verlaſſen und ſich ergeben, in den rden 
und Gärten aber dann Diejenigen, welche ganz arne ge 
vater 


Fe 


ein Geſchäft beſorgen oder gar der Ruhe pflegen, m 

tödten. Dieſe unmoraliſche Auffaſſung des Krieges ba bat 

die Verkommenheit des franzöſiſchen Volks. Unmittel ischen 

und nach der Schlacht machen wir Aerzte keinen Match 

ob ein Deulſcher oder ein Franzoſe vor uns liegt, wir cle ö 
den auf unſeren Wagen und behandeln, operiren 1 
eden. Sobald es aber die Zeit erlaubt, ſchon nad © [one N 

agen, werden den franzöſiſchen Spitälern und Ambu 


Naebſt drei Beilagen. 


een Bleſfirten übergeben, und wir ſuchen auch 
Meuſchen um uns zu ſammeln. Einen erſchreckenden Ein: 
en mir diesmal, wo der dunkle kühle Abend die Schlacht 
zwang, die vielen Scheintodten gemacht. Wir kamen 
lt zu Verwundeten, welche bereits von 4 bis 5 Bleſſirten⸗ 
unterſucht und als todt liegen gelaſſen worden waren, 
fie beim Behorchen des Herzens noch deutlichen Herz: 
er Ören ließen, und, nachdem fi: aufgenommen, erwärmt 
piu waren, wieder zum Leben kamen. Blutverluſt, 
Aung. Hunger, Kälte und Schrecken halte ich für die 
en, welche ſolchen Scheintod hervorbringen, und wenn 
Far auch da; Einſtechen von langen Nadeln in die Herz 
m ſicherſte Mittel, den Scheintod zu erkennen, auf dem 
Melde nicht fordern kann fe dürfte doch das Behorchen 
edle das in allen dieſen Fällen den Scheintod herausfand, 
ren 3 zu lernen ſein, denn es iſt doch gar 
Kal, wenn dieſe armem tapfern Menſchen die ganze 
erbend in den Straßengräben liegen und jeder ver 
— vorbeigeht. Es iſt auch zu bezweifeln, daß dieſer 
id in den wahren Tod übergeht, wenn Stunden lang 

ng und Erwärmung mangelt.“ 


1 Coucurs⸗Eröffzungen. 
d das Vermögen der verw. Kaufm. Auguſte Hartmann 
Kfm. Julius Pinkus, Inhaber der Firma M. Hart⸗ 
Luckau, Verw. Gottlob Wehle, T. 3. Novbr.; des 
Fund Gaſthofpächters Johann Gollub, Inhabers der 
Gollub zu Marggrabowa, Verw. Hermann Lafer, 
h oobr.; des Uhrmachers und Kaufm. Carl Siebel zu 
„Verw. Auktionskommiſſar Schneider, T. 22. Novbr.; 
irddändlers Adolph Friedrich Heinrich Meufing, Inhaber 
ma Ad. Meufing zu Stettin, Verw. Kaufm. W. Meier, 
. g, Kovbr.; der Kauffrau Sophie Marie Chriſtiane Bruhn 
denſchnur, in Firma Sophie Bruhn zu Lübeck, An⸗ 
ſind ſpäteſtens bis zum 10. Mal 1871 bei dem Kontra: 
r. Lindenberg in Lübeck anzumelden. 


. den Chronik des Tages. 

Mn Rittergutsbeſiter, Rittmeiſter a. D. v. Einen⸗Schin⸗ 
dei Nieder Schönbrunn, Kreis Laudan, ift die Rettungs: 

u 


am Bande verliehen worden. 
N Moedifehe Staats⸗Eiſenbahn⸗Anleihe von 1860 (10 Thlr.- 
N 16600 erlooſung am 1. Nopbr. c. Zahlbar am 1. Februar f. 
An) rl rtl. 173704. a 1000 rtl. 124971. a 500 rtl. 85816. 


FE SE 
Ferse 


= 


ER 
3x7 


. ³˙·A XK EDER IR U DT ETUI ER Fe 


, 


- 


77 73947 174117 180168 217754. a 60 rtl. 11601 
9 159 139227 193819 211075 225732 232272 233167 
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Ko burger 10 Fr.⸗Looſe. Verlooſung am 1. November c. 
3 „am 1. Februar f. a 5000 Fr. 93. a 200 Fr. 
1 275074. a 100 Fr. 12283 15922 36090. a 50 Fr. 

142 55 3165 39605 41164 90522 93930 110260 115547 
5 a 40 Fr. 12901 18174 41296 46437 47071 50918 


471 91404 121069. 


7 Verſpielt. 

N Auf Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 

. h dem Bahnhof der Provinzialſtadt H. ſchritt ein jun⸗ 
Um fächgewachſener Mann langſam auf und ab. Er mochte 

fen ge dreißig Jahre zählen und war eine hübſche, auf den 
ag mublick ſofort einnehmende Erſcheinung. Seine Klei⸗ 

e dier einfach und doch in Schnitt und Stoff fein. Er 
ie Hände auf dem Rücken, und fo langſam er auch 


m 
S. 
8 


— 


I 


man m 


* 


wort. 

Er ſetzte ſeine Wanderung fort. 

Kaum zwei Minuten ſpäter kam der Zug herangebrauſt. 
Er wandte ſich ſchnell um und ſchritt die Reihe der Wa⸗ 
gen entlang, indem er das dunkle Auge flüchtig ſuchend über 
die ſich in Haſt aus den Waggons drängenden Menſchen 
ſchweifen ließ. Plötzlich leuchtete ſein Blick auf, ein Zug 
der Freude glitt über ſein Geſicht hin, und ſich durch die 
ihm entgegenſtrömende Menge Bahn brechend, eilte er auf 
einen jungen Mann zu, der, eine leichte Reiſetaſche in der 
Hand, umherſpähend, ſuchend daſtand. 

„Ah! da biſt Du endlich, Helm!“ rief er, dem Geſagten 
die 3 entgegenſtreckend. 

„Ja, hier bin ich — hier haſt Du mich!“ erwiderte der 
Angeredete, die Hand des Freundes kräftig ſchüttelnd. „Du 
haſt es gewollt, nun bin ich da!“ Pügte er lächelnd 
— 2 „Jetzt wird es Deine Sache ſein, mich wieder fort⸗ 
zuſchaffen.“ 

„Ich halte Dich beim Wort! Du haſt die Beſtimmun 
über die Zeit Deiner Abreiſe mir anheimgegeben — i 
bin damit zufrieden! — Doch nun komm, alter 5 
Mein Wagen hält in der Nähe, — in wenigen Minuten 
ſind wir an Ort und Stelle. Die Menſchen nehmen hier 
wahrhaft wenig Rückſicht darauf, daß wir Freunde ſind 
und uns ſeit Jahren nicht geſehen haben.“ 

Er fügte dieſe Worte binzu, weil er durch einen neuen 
Menſchenſtrom faſt von der Seite des Freundes fortgeriſſen 
worden wäre. Raſch legte er die Hand in deſſen Arm und 
zog ihn mit ſich durch die Menſchen und durch die Seiten⸗ 
thür auf den innern Hof des Bahngebäudes, wo ein leich⸗ 
ter eleganter Wagen hielt. 

„Nun laß mich Dich noch einmal in Ruhe willkommen 
heißen und Dich anſchauen, ob Du der Alte noch biſt. 
Mein Auge hat Dich ſofort wieder erkannt, — auf den 
erſten Blick.“ 

Er faßte den Freund mit beiden Händen an den Schul⸗ 
tern, hielt ihn etwas von ſich ab und blickte ihm prüfend 


in's Geſicht. 
Fortſetzung folgt. 


13775. Keme Krankheit vermag der delikaten Reva- 
lesciere du Barry zu widerſtehen und beſeitigt die⸗ 
ſelbe ohne Medizin und ohne Koſten alle Magen⸗, 
Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
haut, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
Schwindsucht, Aſthma, Huften, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ftopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwache, Hä⸗ 
morrhoiden, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
ſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
n Rheumatismus, Gicht, Bleiſucht. — 
72,000 Certificate über Geneſungen, die aller Medizin 
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91 i ee Fee‘ 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
eingeſandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 
die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 

Euer Wohlgeboren! Gleinach, 14. Juli 1867. 

Ich will Ihre Revalescière, der ich nächſt Gott 
in meinen furchtbaren Magen» und Nervenkrankheiten 
das Leben zu verdanken habe, als Frühftüd noch län- 
ger benützen, und bitte daher hoͤflichſt Euer Wohlge⸗ 
goren um gefälige Ueberſendung einer Buͤchſe per 
12 Pfund gegen Poſtnachnahme. 

Mit innigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dank 
ſchuldiger 

Johann Godez, Proviſor an der Pfarre Gleinach, 

Poſt Unterbergen bei Klagenfurt. 

NB. In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatee in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 


Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 


— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichstraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Schol, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Die Spe ner'ſche Zeitung bringt in ihrer Nummer 
vom 2. November folgenden, auch für unſere Leſer intereſſan⸗ 
ten Artikel: . AR A K 

le Belgiſche Aſſociation zur Hülfsleiſtung an die verwun⸗ 
5 Milano unter dem Protectorat Sr. Majeſtät 
des Königs Leopold II. in Brüſſel richtete folgendes 
Schreiben an den Eigenthümer und Fabrikanten des Hoff ſchen 
Malzertratts, Herrn Johann Hoff in Berlin — Brüſſel, 
16. Oktober 1870. „Wir danten Ihnen herzlich für Sen: 
dung Ihres Malzextraktes, das ſehr analeptiſch wirkt und des⸗ 
halb bei den an langen Eiterungen, an Brüchen, Geſchwüren, 
Knochenfraß, Wechſelfieber, Typhus und Entträftigung Lei: 
denden glücklich angewandt tft. — Fernere Beobachtungen über 
die Erfolge Ihrer Heilfabrikate werden wir Ihnen fpäter mit: 
thellen.“ A. Kaiſer. H. Daneet. hibaut. Ben: 
zetto. E. r H. Baigner. Mafinens, 

e Jommier. agaeck. N 

1 95 Folge der Verdienſte des Herrn Johann Hoff in 
Berlin um das Heil der Leidenden in der Kranken⸗Heilanſtalt 
bat der Verwaltungsrath der Société Creche-Ecole-Gardienne 
Jourdan St. Gilles in Brüſſel dieſem Fabrikanten der ſo 
erfolgreichen Heilnahrungsmittel: Malzextrakt⸗Geſundheitsbier, 
Malz Chokolade und Bruſtmalzbonbons, ein koſtbares, in Gold 
gefertigtes Diplom als Ehrenmitglied zukommen laſſen, nach⸗ 
dem daſſelbe ihm in der Sitzung vom 10, September c. allge⸗ 
mein zuerkannt worden war. 
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13834. Rauchern, denen an guten und billigen e 
türk. Cigaretten gelegen iſt, find die Fabrikate von te 

& Co. in Leipzig ſehr zu empfehlen, da gen die 
an Conſumenten zu Fabrikprelſen verkauft, während p. V. 


tät derſelben vorzüglich zu nennen iſt. — 


14421. Wehmüthige Erinnerung 


am wiederkehrenden Todestage unſerer innigſtgellebten 
und Schwägerin, der Jungfrau 


Johanne Ehriſtiane Hat 5 
ältefte Tochter des Ueberſchaars Carl Gottfrie® 

zu Schwerta. ber! 
Geboren den 2. Auguſt 1842, geftorben den 16. Novem 


Dorthin, wo auf geweihter Todesſtätte 

Ein stiller Grabeshügel ſich erhebt, 

Wo Dich auf ſanftem, kühlem Schlummerbelte 
Ein heil'ger Gottesſriede leiſ' umſchwebt, Deinen, 
Dorthin folgt nun Dir heut der Schmerz der f 
Daſelbſt Dein Scheiden harmvoll zu beweinen; 
Denn dier läßt uns der treu ſten Liebe Glück 
Dit bitt rer Wehmuth Thränen nur zurück. 


N die Du einſt mit uns fo treu vereinet, 
eliebte Schweſter, mit gerechtem Schmerz 
Wirſt Du ſeit Jahresfriſt von uns beweinet, 
Doch viel zu frühe brach der Tod Dein Herz. 8 
Nun ſchlumm' re fanft und ftill in ſüßem Frieden, 
Von Erdenſorg' und Müh' bift Du geſchieden, 
Aus dieſes Lebens ſchwerem Kampfeslauf 
Schwang ſich Dein Gelſt zum beſſer'n Sterne 


Die Mutter, die ſo treu an uns gehangen, 
Die ſegnet' uns zu früh die Zeitlichkeit, ngen / 
Drum folg'ſt, da fir acht Jahre ſchon vorangese 

Du ihr nun nach zur ſel'gen Ewigkeit. 

Was Liebe treulich für dies Sein verbunden, 
Sind Kränze für Unſterblichkeit gewunden; 
Drum läßt die Ewigkeit nun den Gewinn 
In Blüthen ewiger Vergeltung blüh'n. 


Was Du als Menſch und Chriſt Dir hier erworben 
Das bleibt hienieden Deiner Treue Lohn, 
Das iſt mit Deiner Hülle nicht geſtorben, 
Es ſpricht für Dich dort an des Ew'gen Thron. 
Drum nimm den Dank in ſel'ger Geifterreibe 
ür Deine Lieb' und Deine Schweſtertreue! 
u aber, Herr, wiſch unſ're Thränen ab, 
Bis uns dereinſt trennt weder Tod noch Grab. 


Nun ſchlumm're fanft, Du gute, fromme Seele, 
Bis uns auf ewig dieſer Schlummer flieht! 
Wein' Du auf Deinem Hügel Phllomele, 
2 um die Dämmerung ein Sterbelled. 

chlaf' ruhig, ſanft, die Liebe ſei Dein Bette, 
Der Friede Gottes welhe Deine Stätte! 

Der Liebe Thränen decken ſanft Dich zu, 
Der Guten wartet eine ſel'ge Ruh'! 


Gewidmet 
von der einzigen Schweſter: 
Chriſtiaue Weile bite 
und dem Schwager: 
Carl Weiſe, Bauergutsbeſißer zu Sch 


auf. 


Een Er 2 


Aus dem Jenſeils! 
i j TE 28% 
a tröſtlicher Zuruf an die über den ſchmerzlichen Verluſt ihres älteſten Sohnes u. Bruders, 


Junggeſellen August Schwertner, 


Seiten, tieftrauernde Familie des Gartenbeſitzers Friedehold Schwertner hierſ. 
t ſtand als Musketier bei der 1. Compagnie des 2. Niederſchleſ. Infanterie-Regimentes Nr. 47, und blieb in der 
Schlacht bei Bicetre vor Paris, den 19. Sept. c. in Folge einer Kugel durch den Kopf. 


14425. 


Lebet wohl! geliebte Eltern! 5 Ach! bei meinem ſchnellen Schelden 

Mich ſollt Ihr nicht wiederſeh'n; ? n des frechen Feindes Land, 
ehret Euren Thränenkeltern, 1 o den Tod ich ſollt' erleiden, 
iegespalmen mich umweh'n. 5 Konnt' ich reichen nicht die Hand 

Denn nach heißem Kampf und Streit, 5 Euch, Ihr Brüder, Schweſtern mein, 
ing ich ein zur Ewigkeit. % Konnte nicht mehr bei Euch fein. 

Feen den Meinen, da ſollt' ich enden, 7 Und nun wohnen itzt Klag und Weinen 
einen jungen Lauf vollenden. % In des Vaterhauſes Räumen. 

da auf blutgetränkten Auen, 5 Gern wär' * ich geweſen 

Fand' ich meinen frühen Tod; 0 Mutter! eine Stütze Dir! 

Und Yhr könnet nimmer ſchauen, . ? Doch, was Gott ſich auserlefen, 

Wo ich litt die Todes noth! 5 Muß geſchehen für und für. 
o mein Herzblut ſich ergoß 8 D'rum ergieb’ Dich in Geduld, 

Von dem tödlichen Geſchoß; f Gottes ew'ge Vaterhuld 

Wo ich rube und ſchlaf in Frieden 5 Muß gereichen uns ſtets zum Segen, 

Bleibt Euch unbekannt hienieden. 5 Führt ſie gleich auf rauhen Wegen. 

Als die Sinne mir vergingen, $ Tröſtet Euch, Ihr lieben Meinen, 

Als ich ſiel in heißer Schlacht: $ Mäßigt Euern herben Schmerz; 

Hab' ich unter Händeringen 5 Ach, um mich dürft Ihr nicht welnen, 
och einmal an Euch gedacht; Denn ich aing ja himmelwärts. 

Dann ſchloß ich die Augen zu, 5 Was auf Erden Glück 1 

Engel winkten mir zur Ruh, $ ft ja doch nur eitler Tand. 

Und gebettet in Feindes⸗Erde, er genießet des Himmels Freuden, 

Schlaf’ ich nun frei von Beſchwerde Weiß nichts mehr von Erdenleiden. 


Drum lebt wohl! doch nicht für immer, 
Einſt, wenn es dem Herrn gefällt, 
Wird des Wiederſehens Schimmer 

Uns erglüh'n in jener Welk; 

Denn ſchweigt dieſer Erde Leid 

Vor des Himmels Wonn' und Freud‘, 
Und wir werden in jenen Höhen 

Uns vereinigt wiederſehen. 


Spiller, den 19. November 1870. 
Gewidmet von den Jugendfreunden und Freundinnen des Entſchlafenen. 
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Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage des Todes unſerer unvergeßlichen, heißgeliebten 
utter, Schwieger⸗ und Großmutter, 


Frau Johanna Beate Anſorge 


geb. Siebſch, 
llebgeweſene Ehegattin des Hausbeſitzers und Getreidehändlers 
ruſt Auſorge in Heriſchdorf. . 
Sie ſtarb den 19. November 1869 im 67. Lebensjahre. 


Wir blicken heut mit wehmuthsvollem Herzen, 
Gellebte Mutter! auf ein Jahr zurück, 
Das wir durchlebt in oft erneuten Schmerzen, 
Weil uns gefehlt Dein liebevoller Blick. 


Wie ſchnell muß oft das treu'ſte Herz erkalten, 
Das ſtets voll Liebe für uns Kinder ſchlug; 

Ach! wie fehlt uns Dein unermüdlich Walten, 
Seitdem man, theure Mutter, Dich zu Grabe trug. 


Du biſt ſeit Jahresfriſt von uns geſchieden, 

Dein müder Leib ward in das Grab geſenkt, 

Dort ſchläfſt Du, Mutter, nun in ungeſtörtem Frieden, 
Wo Dich nicht mehr ein irdiſch Weh umfängt. 


So ruhe wohl! Schlaf ſanft im ſel'gen Frieden, 
Geliebte Mutter, bis der Tag erſcheint, 

Der uns am Auferſtehungsmorgen 

Alle einſt mit Dir vereinf. 


Heriſchdorf, den 19. November 1870. 14381. 
Gewidmet von ihrer tieftrauernden Tochter: 
Erueftine Wehner geb. Anforge, 
Friedrich 2 Fieifher und Gaſtwirth, 


als Schwiegerſohn, 
Pauline Wehner, als trauernde Enkeltochter. 


14307. Wehmüt N Erinnerung 
bei der einjährigen Wlederkehr des Todestages, 
meiner geliebten Gattin und unſrer guten Mutter und 
Schwiegermutter, der Frau 


Johanna Beate Anſorge, 
geb. Sieb ſch. 
Sie ſtarb am 19. November 1869, in dem ebrenvollen Alter 
von 66 Jahren 11 Monaten 21 Tagen. 


Schon ein Jahr iſt uns entſchwunden, 
Theure Mutter, ſeit Du Ruh’ gefunden, 
Seit des Grabes Dunkel Dich umſchließt 
Und Dein Geiſt verdienten Lohn genießt. 


Doch Dein theures Angedenken 
Konnte nicht die Zeit verſenken; 
Nein, es lebet in der Deinen Bruſt 
Noch der ſchwere, ſchmerzliche Verluſt. 


Deiner Liebe, Deiner Treue 

Denken wir daber auf's Neue, 

Während Du ſchon jetzt an Gottes Thron 
Ernteſt Deinen wohlverdienten Lohn. 


Einſt, nach allem Schmerz und Leiden, 
Seh'n wir Dich in Himmelsfreuden, 
In dem Reich, das Chriſtus uns verheißt, 
Leben wir vereint mit Deinem Geiſt. 
Heriſchdorf, den 19. November 1870. 
Ernſt “ns Anforge, als tieftrauernder Gatte, 
a Mnferge, 5 als trauernde Söhne, 


Johanna Anforge, als Schwiegertochter. 


14382. Nachruf 
bei der Wiederkehr des Todestages unſer theuren Sch 
und Schwägerin, der weil. Frau 


Johanne Chriſtiane Langer 
geb. Günther, 


des Stellbeſitzers Ehrenfried Canger vielgellebte Gbegolin 
zu Tiefhartmannsdorf. 
Sie ſtarb im Alter von 51 Jahren und 5 Tagen 
am 19. November 1869. 
Vollendete! der Tag kehrt wieder, 
An dem ſich Deine Augenlider 
Sanft ſchloſſen zu der ew'gen Ruh'. 
Wir ſteh'n am Grab und weinen, 
Daß Du verließ'ſt die Deinen, 
Gingſt jener beſſern Hetmath zu. 


Bang ſeufz't noch beut' des Gatten Herze, 
Verlaſſen fühlt er ſich; im Schmerze, 
Allein zieht er des Lebens Pfad. 
Verwandte, Kinder, Enkel trauern 

Und Deinen Tod noch tief bedauern, 
Denn Du warſt Allen Troſt und Stab. 


Wohl iſt das Unglück ſchwer zu tragen, 
Das Dich in Deinen beſten Tagen 

So unvermuthet ſchnell ereilt. 

Wir aber finden Troſt und willen, 

Daß Du, jo ſchwer wir Dich auch miſſen, 
Bei Deiner Erneſtine weil'ſt. 


Dort iſt Dir wohl, Du ruh'ſt in Frleden, 
Bei Dir vorangegang'nen Lieben, 

Nach Denen Du Dich oft geſehnt. 

Wo Engel, 40 Geiſter thronen, 

Dort hieß der Vater Dich auch wohnen, 
Dort, wo das Auge nicht mehr thrän’t. 


D’rum woll'n wir uns zufrieden geben, 
Wir wiſſen, daß nach dieſem Leben 
Uns kommt ein frohes Auferfteh'n ; 
Dort kann kein Tod die Lieben trennen, 
Wohl uns! daß gläubig wir bekennen: 
„Einſt kommt ein frohes Wiederſeh'n!“ 


Tiefhartmannsdorf. 
Eruft Günther, 
als ſchmerzlich betrübter Brudee e, j 
Chriſtiane Günther geb. er 
als tleftrauernde Schwägerin. 


weht?! 
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ehmüthiger Nachruf 
unſerm innigſtgeliebten Sohn und Bruder 


I: Ernſt Heinrich Scholz 


ar aus Nabmaunstorf. 
t geboren den 5. Januar 1845 und ftarb, geachtet und 
don feinen Vorgeſetzten und Kameraden, als Gefreiter 
| Ward. des Garde: I dene den Heldentod bei 
25 aux Chenes am 18. Auguſt 1870, nachdem er durch 
ugeln im Unterleibe ſchwer verwundet war. 


Er Gott ſei mit uns!“ — Mit dieſer Bitte, — 
Leuſprungen Deinem Chriftenfinn, — 
SM Du in treuer Kameraden Mitte, 
N Gottes Hand Dein Schickſal hin. 
® war Dir Troſt im Schlachtgewühl; 
ei Gott biſt Du urd nun am Ziel. 


Er auch den Leib des Feindes Kugel, 

Aab r ſchwang ſich zu Gott die Seel’. 

8 h ſanft! — ein Kreuz auf Deinem Hügel — 

Ne St. Marie aux Cheénes. 

nelßt auch der Tod Dich von uns ſchon, 
mſtrahlt Dich doch des Himmels Lohn. 


Durch Deinen Fleiß und Deine Mühe, 
1 Kae Du des Herzens Wunſch. 
ſtlos rangſt Du nach Deinem Ziele! — 
und ter, 12 72 uns! — 
groß iſt unſer Schmerz, 
Tröſt Du, o Herr, das wunde Herz. 
Einſt ſehen wir auf jenen Höhen, — 
Furt uns der Tod von 2 fort, — 
gehn, Bruder, ſchön verklärt Dich ſtehen, 
bn’ Menſchen⸗Schwachbeit, dort bei Gott! 
Nat hier gefunden Menſchengunſt, 
un ruhe wohl! — Gott ſei mit Uns! 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Stellbeſizer Gottlieb Scholz, Vater. 
Joh. Helena Scholz, Mutter. 


DB Carl Auguſt Walter, Stiefbruder. 


u, Worte des Dankes und der Liebe 


d 
as Grab unſerer unvergeßlichen heißgeliebten Gattin, 
Fr Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, der 
au 
* 


Johanne Chriſtiane Langer 
geb. Günther, 
Ole fa bei der Wiederkehr ihres Todestages. 
rb den 19. November 1869 im Alter von 51 g. 5 T. 


Jeute fühlen wir den Schmerz auf's Neue, 
W. der Tag uns wieder ja erſcheint, 

D d es brach, das Mutterherz, das treue, 
Aas mit Allen es ſo gut gemeint; 

ge! viel taufend Thränen floſſen bier, 

= te Gattin, treu'ſte Mutter, Dir. 


u 

le, die uns hielt mit inn’ger Lieb’ umfangen 
Nag ine verlaſſen! — o welch berber Schmerz; 

en 


Der ihr allein ſteht unſer heiß“ Verlangen, 

Sd N, ach! fie liebte ja fo innig unſer Herz 

Erl ſchon an der Theuren Grab zu ſteh'n, 
llet uns mit heißem Trennungsweh'n. 


ne EN a ae re 


8 N er, 


Hab tauſend Dank für Deine Mutterliebe, 
Mit der Du uns hier ſtets fo erfreut; 
Denn wie ſo eifrig haſt Du, Theure, 
Dein' Kraft der Pflicht und uns geweih't; 
O, wie träumten Alle wir fo ſchön: 

Dich recht lange noch bei uns zu feh'n. 


Aber nach des Höchſten Rath und Willen 

Warſt Du, Theuerſte, am Ziele ſchon; 

Deine Erdenwallfahrt mac zu Ende 

Und der Herr rief Dich an ſeinen Thron, 

Zu belohnen Deine Treue Dir, 

Aber uns wirft ſtets Du fehlen hier. ö 


Dort wird unſer Aug' Dich wiederfinden, 
Was Dir manche Thrän' hier nachgeweint, 
Und dort werden wir im Licht erkennen, 
Wie es Gott mit Dir ſo gut gemeint, 

Daß er Dich der Erde Leid entnahm; 
Dieſes ſei uns Troſt in Schmerz und Gram. 


Tiefhartmannsdorf, den 19. November 1870 [14391 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 


Kirchliche Nachrichten. 


Amts woche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
vom 20. bis 26. November 1870. 
Am 23. Gountage nach Trinitatis! (Todtenfeier) 
Hanptpredigt, Wochen Commsnuion und 
Buß vermahnung 
Herr Archidiakonus Dr. Peiper⸗ 

Gebets Gottesdienſt Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 
Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus Finſter 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 14. Nov. Joh. Carl Heinr. Böhm, 
Bahnwärtrr in Botfehberf, mit W 5 t. eue er dal. 
— D. 15. Hr. Chriſt. Friedr. Emrich, Kaufmann, mit Frau 
Ida Emilie Emma Gringmuth geb. Siegert. 


Geboten. 
Hirſchberg. D. 23. Oktober. Frau Hausbeſitzer und gu 
brikaufſeher Fuge e. S., Frledrich Wilhelm Carl. — D. 27. 
Frau Klempner Gerofke e. S., Robert Richard Hermann. 

ru nau. D. 17. Oktober. Frau Häusler Tielſch e. S., 
Carl Robert. 

Cunnersdorf. D. 31. Oktob. Frau Inwohner Nerlich e. 
T., Anna Hulda. — Frau Haushälter Steiner e. T., Agnes 
Pauline Bertha. 

Harta u. D. 19. Okt. Frau Inw. Mätzig e. T., Emma 


Bertha. 
Eichberg. D. 18. Okt. Frau Inw. Neumann e. S,, Guſt. 
Herrmann. j 


Geftorben. 

Hirſchberg. D. II. November. — Peter, S. des 
Kaufmann Hrn. P. Heine, 7 M. 9 T. — D. 16. Frau Joh. 
Eleon. Klenner geb. Brettſchneider, 59 Sr M. 24 T. — D. 
15. Emilie, T. des verſtorb. Poſtillons Wilh. Schneider, 3 J. 
11 M. — D. 16. Hermann Fabig, Haushälter, 39 J. 9 


20 T. 

Schwarzbach. D. 14. Nov. Wwe. Chriſtiane Eckert geb. 
Jäckel, 72 J. { 
Goldberg. D. 1. November Tagearb. Gottlieb Brix a. 
Hermsdorf, 57 J. 4 7 T. — Anna Carol. Paul., T. des 
Pferdek. Dobſchal, 3 M. 20 T. — D. 3. Haushälter Carl 
Auguſt Albert Ende, 33 J. 1 M. 27 T. — D. 5. Dienſtmagd 
Erneſtine Louiſe Bittermann a. Adelsdorf, 20 J 8 M. 7 


* 


* 


N ee 
»eiterseiſche l 
Bei Oswald Wandel in Hirschberg ist zu haben: 


Fremdwörterbuch, 


zur Erklärung und Rechtschreibung von 14,000 Fremd- 
wörtern, welche in Zeitungen, Büchern und in der Um- 
gangssprache vorkommen. — Ein Buch für Zeitungs- 
leser, Kaufleute, Künstler und Gewerbtreibende. 

Von Fr. Weber. Sechste verb. Auflage. Preis 10 Sgr. 

Dies Buch giebt über jedes in Zeitungen, Büchern 
und Schriften vorkommende Fremdwort vollständige Er- 
klärung; es sind davon schon mehr als 40,000 Exem- 
plare abgesetzt. 14412. 


Demnächſt erſcheint bei H. Wollmann in Görlitz: 55 
Baumert. Der Deutſchen Helden⸗ 


1449. kampf im Jahre 1870. 

16 patrlotiſche Lieder (Wacht am Rhein. Zum Kampfe. 
Deutſches Kriegslied. Abſchied vom König. Der erſte Sieg. 
Steg bei Wörth. Der Tod iſt gekommen. Königeſieg bei Metz. 
Den deutſchen Todten. Bei Sedan. Hell dir, mein Vaterland! 
Straßburg. Paris. Er ſah recht mie ein König aus. 
O Deutſchland! Rheinlied.) für den Schulgebrauch 2⸗ und 4: 
ſtimmig bearbeitet. Partiepreis 1½ Sgr. Die Texte find 
gut gewählt, die Melodien volksthümlich und anſprechend, und 
durch den doppelten Satz werden dieſe Lieder für alle Schulen 
verwendbar. Sie ſeien voraus hiermit beſtens empfohlen. 


5 a EH 
25 dheim 5 
em o 2 r 
52 255 
SE Die Nr. 7, die neuefte Kriegsnummer, 22 
885 enthält: E 

am 


Amata. (Fortſetzung) Novelle von Hans Tharau. — Porträt 
des General von Moltke. Von C. Schweitzer. — Mor von 
Schenkendorf als Vaterlandsdichter. Von Dr. Schmidt. — 
Die neue Germania. Von H. Jenny. — Im Luſtſchloß Lud⸗ 
wigs XIV. Von Dr. H. Blum. — Die Tage von Sedan. Von 
W. Friedrich. Nebſt 3 Bildern. Von demſelben. — Am Fami⸗ 
lientiſche: Eine Stimme aus dem franzöſiſchen Volke. Von Dr. 
H. Blum. — Im Lazarcth zu Vionville, Von einem ſächſiſchen 
Felddiakonen. — Eine Stimme aus dem Elſaß. Von K. S—d. 
— Sttaßburg während der Belagerung. — Zu Straßburg auf 
der Schanz. Gedicht von K. Gerok. — Eine Gabe deutſch⸗ame⸗ 
rikaniſcher Kinder für die Verwundeten. a 
Preis pro Nummer 2, Sgr. 
Zu Beſtellungen empfehlen ſich: Oswald Wandel und 
Hugo Kuh (fr. A. Taube's Buchh.) in Hirſchberg. 


Steffens Volkskalender für 1871 (31. Jahrgang 
Berlin, L. Gerſchel, Verlagsbuchhandlung) gehört auch diesmal 
in feinem neueſten Jahrgange dem reihen und gewählten In⸗ 
halt nach zu den vorzüglichſten Produktionen der Kalenderlſte⸗ 
ratur. Sein novelliſtiſcher Thell iſt vertreten durch Erzählun⸗ 
gen von Max Ring (Beethovens Opfer), G. Hiltl (aus dem 
Leben eines Harlequins), O. Glagau leine alte Nummer der 
Voſſiſchen) und E. v. Dinklage (der Striethaſt). J Rodenberg 


ſchildert Berlin vor hundert Jahren, U. Dead nope! eine Fahrt 


mit der Pacifiebahn, Hermann Grieben den Kö 
Außer der Genealogie des K. Preuß. Hauſes und dem Jahr⸗ 
markts⸗ und am ci ngt_ uns der Text noch eine 
Chronik der neueſten Erfindungen, Rezepte auf dem Gebiete 
der Gewerbe, der Haus⸗ und Landwirthſchaft, Erläuterungen 


ner Carneval. 


W RE TER 
e 


e 
über das neue Maß und Gewicht, einen Nüdbitd 
Weltereigniſſe des Jahres 1869 und 1870 und als 

liche Beigabe eine kurze Geſchichte des gegenwärtigen c 
von D. Born. Acht gefällige Stahlſtiche werden d glei 
dichte von H. Kletke erläutert, und 12 Monats gedichte, 
falls von Litzterem, ſind dem Andenken hervorragen 
ſönlichkelten der Literatur und Geſchſchte gewidmet, it 
beginnt den Jaßresteigen, Ernft Moritz Kundt hl 
Dazwiſchen b gegnen wir Gellert, Bürger, Schubart, 


Eichendorff, Napoleon, Blücher ıc. — 


den 
14453. Wir laden unfere Kameraden auf Saugt us 
27. d. Mis. zum Martini Guartal in den Gabel ".. 
Kynaſt“ ein. Die Altgeſellen der Zimmer- In 

F. Holtmann. H. 


Briefkaſten. 
Mehrere Söh ne des Rieſengebirges. Ihr , 
Hrn. R. iſt ausgerichtet. Es hat uns viel Spaß gemacht m 
Sie auf Papter des „Service de bempereur“ jhrelben 1u? 
noch dazu vom „Replis der Feldwache Nr. 1 auf pin 
Spielplatz.“ Wenn wir von Ihrem Truppenthell Ic 
gen, liegt es eben daran, daß die Herren uns nichts | 


Beſten Gruß! 
14313. Lie bent hal. 


Sonntag den 20. November, Abends 7 ubs 
im Muſikſaale des Koͤnigl. Lehrer Seminars: 


Vocal- & Instrumental - Concert 


zum Beten unterſtützungsbedürftiger Familien der zur t 
einberufenen Reſerviſten und Landwehrleute des derer an 


Kreiſes, ausgeführt von den Zögling n der Anſtalt, 
Leitung des Seminor⸗Muſiklebrers W. Kothe 
Entree 5 Sgr. Mebıbeträge mit Dank angenommen 
Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. 3, 
Am Montag den 28. d. Mis“ 
Vormittags 9 Uhr, bel 


ſollen die aus etwa 15jährigem Niederholz g „ 
henden Holzbeſtände auf dem rechts der Hirn 
berg Schönauer Chauſſce belegenen Theile rel. 
ſtädtiſchen Schleußbuſches, geuannt „die Heri, 
pläne“, in 29 einzelnen Parzellen öffentlich u ' 
bietend zum eigenen Abtriebe gegen Baar za 1 
verfauft werben, oßen 

Der Holzbeſtand der ganzen 33 Morgen I ec 
Fläche iſt auf 325 Schock weiches und 43 S 
hartes Reiſig taxirt. 

Kaufluſtige wollen ſich zur Terminsſtund 


14460. 


* 


e auf 


up 


der Chauſſee an der Berbisdorf Str 
Grenze einfinden. 
Hirſchberg, 18. November 1870. 
Der Magiſtrat. 


„ Bekanntmachung! 
8 Die betreffenden Mitglieder der evangel. Kirchen⸗ 
weinde werden benachrichtigt, daß die Erhebung der 
bie Aftändesinfen von Montag den 21. November 
ger Sonnabend den 26., desg. an den beiden Don: 
don 9 en, den 1. und 8. December c., Vormittags 
Unf — 12 Ubr und Nachmittags von 2—4 Uhr, in 
den Tem Conferenzzimmer im Cantorhauſe erfol- 
wird 


| du Amtliche Zahlungspflichtigen und Reſtanten 
ten x erſucht, tie Kirchenſtandzinſen an den gedach⸗ 
Ver aden zu zahlen, wivrigenfalls deren gerichtliche 
teibung erfolgen müßte. 

Oirſchberg, den 7. November 1870. 


5 Das evangelische Kirchen Collegium. 
5 


ag Nothwendiger Verkauf. . 

daft dem Maurer Karl Gottlieb Kloſe gehörige Haus: 

digg Nr. 46 zu Nieder: Berbisporf fol im Wege der noth⸗ 

— Subhaſtation 

or zm 28. Dezember 1870, Vormittage 11 uhr, 

lg unterzeichneten Subhaſtationsrichter in unſerem Ge 
Das bäude, Terminszimmer Nr. 1, verlauft werden. 

Aan Grundſtück ift bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Ver Awverthe von 6 Thlrn. veranlagt. 

en uszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypotheken⸗ 

„die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab: 

n en und andere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 

up können in unſerem Bureau la. während der Amts: 

Nille Angeſehen werden. 

hut Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 


àñZ3nù!!]— ⁴üBꝛdꝛꝛ : . u; uy¶ ʒ ——;ñßĩß1 
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— eit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 

fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 

album aben, werden hiermit were a dieſelben zur Ver: 
wum, der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
rtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 

U ue 20. Dezember 1870, Vormittags 9 uhr, 

Men, item Gerichtsgebäude, Terminszimmer Nr. 1, von dem 
die chneten Subhaſtations⸗Richter verkündet werden. 

berg, den 19. Oktober 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 

8 Der Subhaſtations⸗Richter. 

8 f A Bekauntmachung. 

aum trag des conceſſionirten Pfandleihers Herrn Hermann 

Eiger ert bier ſollen die bei demſelben niedergelegten ſeit 
0 ſals ſechs Monaten verfallenen Pfänder, als Gold⸗ und 

dascheſachen, Uhren, Kleldungsſtücke, Leibe, Bett: und Tiſch⸗ 

ler J. w. verſteigert werden. 

x an it auf Montag, den 19. December er, Vor: 
N — 9 Uhr, Nachmittags 2 Uhr, im gerichtlichen 
Die Pita Rathhaus zwei Treppen, Termin angeſetzt. 

. länder, welche vor dieſem Termine nicht Angelo wor⸗ 
(age in demſelben verkauft, aus dem Erlöſe wird der 

an biger befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß 
dir die Armentafie abgeliefert werden. 
bberg, den 19. Oktober 1870 
er gerichtliche Anttious: Kommiſſarius. 
Tschampel. 


Hirſchberg, den 15. November 1870, 
14326. Bekanntmachung. 

Am Sonnabend, den 26, d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, foll 
auf dem Rotherberge bei Erdmannsdorf eine nicht unbedeu⸗ 
tende Menge Bauhoͤlzer, beſtehend in Schwellen, Fällungen, 
Holmen, Conſolen und Fußbodenbelagsbrettern einer ehemall⸗ 
gen Baltongallerie, gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiftbietenden verkauft werden. 

Der Bau⸗Juſpektor Geride. 
14442. Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Carl Friedrich Müller gehörige Aderitelle 

en 5 Schönwaldau ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
ajtation 

am 14. Februar 1871, Vormittags 11 uhr, 
vor dem unterzeichneten Subbaſtatlons⸗Richter in unſerem 
Gerichtsgebäude verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 9% Mr 1 der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe t der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 22% ,, rtl. bei der Gbäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 20 rtl. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der ren Hypotheken 
ſchein, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundftüd betreffende Nachweiſun⸗ 
gen können in unſerem Bureau III. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche 4 8 5 oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realxechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dleſelben zur Ber: 
meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 
an dag Urtbeil aber Grtbeitung des Zuſclages wird 
er ilung uſchlages wir 
am 17. Februar 1871, Vormittags 11 uhr, 
in unferem Gerichts⸗Zimmer vor dem unterzeichneten Subha⸗ 
ſtattons⸗Richter verkündet werden. 

Schönau, den 12. November 1870. 

Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 
\ Der Subbaſtatkens Richter. Meißner. 
14431. &ubraftationd:Patent. 

Das der verebelichten Maurermeiſter Vangerow, Emilie 
Louiſe, geb. Liebig, zu Hirſchberg gehörige, in der Vorſtadt 
von Liegnitz belegene, unter Nr. 394 des betreffenden Hypo. 
thekenbuches verzeichnete Grundſtück, aus einer Gartenparzelle 
mit darauf erbautem Wohnhaus beſtehend, zu welchem % 
Morgen, als zur Zeit der Grundsteuer unterliegend, gehören, 
hierzu eingeſchätzt mit einem Neinertrage von jährlich 1% rtl., 
während der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth vom Steuerjahr 
1873 ab auf 432 rtl. veranlagt iſt, iſt zur nolhwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt worden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen und der Hypothekenſchein 
können in unſerem Bureau III. eingeſehen werden. Zur Ber 
ſteigerung des gedachten Grundſtückes iſt ein Termin an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtelle, Johannisſtraße Nr. 1, auf den 

26. Januar 1871, Vormittags 9% Uhr, 
ſo wie zur Verkündigung des Urtheils über die Erthellung des 
Zuſchlages ein Termin auf den 
— e e Uhr, 
an gedachter Ge elle anberaumt worden. Die 
erlegende Bietungs-Caution beträgt 1080 rtl 1 
lle Diejenigen, welche Eigentham oder andermeite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothelen⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, diefelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. legnitz, den 12. November 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsrichter, Friemel. 
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14433. Bekanntmachung. 
Abvigliches Aris, Gerichte u Sroffen. 1. Möthel 
ön e eis⸗Ge zu Croſſen. 1. ellung. 
eig Den 11. November 1870, Vormittags 12 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 12. Oktober 1869 zu Louiſenhof 
bei Tammendorf verſtorbenen Eigenthümers Joſeph Beil 
iſt der gemeine Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechtsanwalt 
Kolbe hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 26. November c., Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Gerichts Aſſeſſor Bardt im Ter⸗ 
minszimmer Nr. 2 anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definſtiven Verwalters 


abzugeben. 

Aen. welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum II. Dezember c, Vorm. 12 Uhr einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin 
zur Concurs⸗Maſſe 1 0 Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
den von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An⸗ 
ige zu machen. 

lle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, werden hiermit aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 17. Dezember 1870 einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden, und demnächſt 
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen auf 

den 14. Januar 1871, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Bardt, im 
Termins⸗Zimmer Nr. 2 zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab: 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen u. zu den Akten 
anzeigen. 

Hs Sachwalter werden die hieſigen Rechtsanwälte Scheurich 
und Schmidt vorgeſchlagen. 


14417. Bekanntmachung. 

Die Lieferung des für die hieſige Communal = Verwaltung 
pro 1871 erforderlichen Bedarfs von circa 266 Rieß diverſen 
Schreib: und Padpapteren ſoll, unter Vorbehalt der Genehmi⸗ 
gun und der Auswahl unter den Bewerbern, im Wege der 

ubm iſſion verdungen werden. 

Unternehmer werden hiermit aufgefordert, ihre Offerten unter 
Beifügung von Probebogen nebſt Angabe des Gewichts und 
des Preiſes pro Rieß, mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf die Papierlieferung“ 
verſehen, ſpäteſtens bis zum 5. December c., Mittags 12 Uhr, 
portofrei in dem Geſchäftslokale der unterzeichneten Calculatur 
(im Rathhauſe), woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen ein⸗ 
zuſehen ſind, verſiegelt abzugeben. Die Eröffnung der einge⸗ 

ngenen Submiſſionen erfolgt ebendaſelbſt am 6. December, 

ormittags 10 Uhr. 

Görlitz, den 17. November 1870. 

Die magiſtratualiſche Calculatur. 


“= 3914 — 


14370. 1 
Auktion. 
Montag den 21. November c., Vormittage 
Ubr, Nachmittags von 3 Uhr ab, werde ich im 
lichen Auktionslokal, Rathhaus 2 Treppen, verſchledene 
und Nachlaßſachen, Meubles, Betten, Kleivungsitüde, 2 
1 Säbel, 1 Hirſchfänger, 3 Gewehre, Reiſeksffer, Wag it 
mehrere Paar Beliftiefeln, Livree-Röde, Kutſcherbüte ue, 
nen Treſſen, 1 Kutſcherpelfmütze, 1 Kuticherpelj, 1 ' 
Ueberzteher, 1 Paar Fuchsklauen (Handſchuh), 1 6i 
2 Schellenhalsbänder, 3 Glockenſpiele, 4 Glocken, mebrere "neu 
decken, Sommerpferdedecken, Peitſchen, Stall litenſilegg un 
filberne und ftählerne Trenſen und Candaren; gegen 1 
(vor dem Rathhauſe) einen alten, vierfigigen, gededten u gie 
fisigen und 1 zweiſitzigen Schlitten, u 1 Krahn ern, 
ſchenzug und Windezeug, gegen baare Zahlung verſteig Ver 
Außer den vorſtebend aufgeführten Gegenſtänden, DEF pi 
kauf beſtimmt ſtattfindet, ſollen noch Nachmittags 2 Pie 


Schießhauſe, auf dem ehemaligen Schützenplane, 2 1 Fr 
An 1 
ache 


Re 


. 


Fenſterwagen, 1 offener Jagdwagen, 2 Arbeitswagen, 
gedeckter Fenſterwagen; bei Fortſetzung der Auktion im 
onslokale um 3 Uhr 1 Nahmaſchine, 1 Partie Korbm 
waaren, 1 Paar goldene Ohrringe, verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 14. November 1870. 
Der gerichtliche Auktions Commiſſarius⸗ 
Tſchampel. 


Auktion. 


14452, Donnerftag den 24 November, von f 
ab, werde ich im Hauſe des Kaufmann Herrn Serbe, 
(am tathol. Ringe) nachſtehende Nachlaßſachen, als: 4 %% 
mehrere Schränke, 1 Dutzend birkene Stühle, 2 große nb 
Hanieh 1 großen Spiegel, Bilder, 2 Gebett Betten a 
ettſtelle, mehrere Koffer, Reiſetaſchen, Damenkleidung e er 
einen guten Herren⸗Reiſepelz, einen desgl. ſchwarzen An ' 
ſchiedene Haus⸗ und Küchengeräthe, Gbtders ſämmtlicht arm 
einen Krankenwagen u. verſchiedenes Andere mehr, meiſt 
gegen baare Bezahlung N 
Hirſchberg, den 18. November 1870. urls 
B. Böhm, Aultions:Aommill 


4518. Brennholz = Auktion. 


Im Forftrevier Rückenwaldau, Modlauer Antheil, ollen, 
Mittwoch den 23 November c., Vormittags 10 u 
100 Klaftern Scheitholz, 
100 Kohlholz, 


SSS rr EFFECT 
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un 
32405 


— 


7 


S 


am 


7 


10 Schon Gz 

f 0 un g 
meiftbietend gegen gleich baare Bla verkauft mer! 3 
Zuſammenkunft im N g 


agen 12 
Modlau, den 14. 


ovember 1870. 
Das Reut⸗ Amt. 


U 
Zu vder pachten. N 
14389. : ’ j 
Eine Weißgerberei, „ 
vollſtändig und gut eingerichtet, mit geräumiger licht 
Trockenſtube und Böden, iſt ſofort zu verpachten. M ber 
Handwerks⸗Utenſilſen find vorhanden und können mit 
nommen werden. Näheres durch den au. ! 
Brauermeiſter Nicolaus in Bunz 5 


14084. 

Verpachtung. 10 

An einem belebten Orte ift eine Gaſtwirthſchaft zu 

pachten und auch bald zu übernehmen. Aus kunt bei tun · 
J. Bittn b 


er; 


— 


€ 


B 


dere Schützengilde, den Mitgiledern der Mllitair⸗Begräbniß⸗ 


a von hier, Alt⸗Schönau und Hohenliebenthal und des 
m 


en 
enden, welche uns mit Rath und That beigeſtanden haben, 
Ren unſeren innigſten und tiefgefühlteſten Dank auszu⸗ 


87 
n Hinterbliebenen. 


* eigen dermechlen halts. 


Künſtliche Zähne! 
ander Dierig's Atelier für künſtliche Zähne, 
— Waldendurg, Ring Nr. 83, 1. Etage. 

4% Wohnungs = Veränderung. 

be Von jetzt ab wohne ich beim Bauerguts⸗ 
ſizer Herrn Hielſcher, genannt: Berliner 
of, Hermsdorfer Straße. 


Warmbrunn. Hermann Schmidt, 


Heildiener und Barbier. 


— 


* 


R 
OL, 


vember 18 


ohne Anhang, von 18 bis 20 Jahren, welche N am, 
e, ne * 


Meine Bier: und Kaffeeſtube 


empfehle geneigter Beachtung. 62. 
N n A. Böhm, Hellergaſſe Nr. 22. 


Lauban. Für Zahnleidende Lauban. 


bin ich Dienſtag den 22. und Mittwoch den 23 d. M. 
im Hotel zum „ſchwarzen Bär“ mit meinem Atelier für 
künſtliche Zähne anweſend. Hochachtungsvoll 

Nobert Rranfe aus Hirſchberg, 
14446. Hirſchgraben⸗Promenade, vor dem langen Hauſe. 


14330. Hierdurch werden die Schuldner, welche noch Zahlungen 
an meinen verſtorbenen Mann, den Schmiedemeiſter Zippel 
in Buſchvorwerk, zu lelſten haben, aufgefordert, binnen 
14 Tagen ihren 15 . nachzukommen, widrigenfalls 
ich mich genöthigt ſehe, dieſelben dem Gericht zu übergeben. 
Buſchvorwerk, den 17. November 1870. 
Verwittwete Schmiedemeiſter Zippel. 


14395. In eine anftändige, gebildete Familie werden 2—3 
Penſionäre geſucht, Mädchen im Alter von 7—12 Jahren. 
Das Nähere bei Frau v. Böhm, Mühlgrabenſtr. 31. 

14434. Die über den Schneidermeifter Ernſt Mother zu 
Rudelſtadt ausgeſprochene Verleumdung bitte ich demſelben ab 


und erkläre ihn für einen Ehrenmann. 
Rudelſtadt, den 14. November 1870. Chriſtiane Alde. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 
en Bremen nach NeEWYOFK wa Baltimore 


Sonnabend 
D. Leipzig Mittwoch 
Sonnabend 


19. November nach Newyork 
23. November „ 
26. November „ 


Baltimore 


% 2 g ork 
BaßegWreiſe nach Newport: * 2 165 Thaler, on Cajüte 190 Thaler, Zwiſchendeck 8s Thaler Preuß. Courant 
1 


ease Are t nach Baltimore: 


8 


vor Bremen nach Neworleäns und Havana 


nnabend 26. No! 


vember. 


aftage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 38 Thaler Preuß. Courant. 
racht nach New⸗Orleans: E 2. 10 , nach Havana E 3 mit 15% 


age per 40 Cubicfuß. 


Nähere Auskunft erthellen fämmtliche Paſſagler⸗Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten, ſowle 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


18493. 


. 


Nähere Auskunft ertdeilt und bündige Schiffs⸗Contracte 275 ab der von der Königlichen Regierung conceſſiontrte 
1 General⸗Agent 


eopoid Goldeuring in Poſen. 


ER TEN 


e 


14388. J Für a wer; EM 3 28 d 1 x 
Holzftoff: und Holzpappen⸗Fabrikanten Für Zahnleiden 7 | 
oder Beſitzer von Waſſerkräften Zum Einſetzen künſtlicher Zähne und Geblſſe ene 
erbietet ſich der kaufmänniſche und techniſche Dirigent des bis — — 1 — ien en noch fete 
jetzt beſtebenden größten ebenſolchen Elabliſſements zur vortheil⸗ kranker Zähne empfiehlt ſich 
hafteſten Einrichtung derartiger Betriebe jeden Umfanges, nebſt ee fü ſtlet / 1 
dazu gebörigen Waſſerbauten. Adreſſen nimmt die Expedition 13365. Heinr. Lieber, Zahnkün ee 
dieſes Blattes entgegen unter B. Holzpappen. wohnhaft im „„ dtel zu den drei BETT 


Billigſte und einzigfte fichere Gelegenheit für Auswanderer! 


I‘ 
Neutrale Flagge! Nach Amerika! Neutrale Flag 


2 = 


er — En 
i + U 
Von Stettin nach Jlew-Nork 
wird unter Auſſicht der Königl. Preußiſchen B hörde am . December dieſes Jahres expedirt 
prachtvolle, 2100 Tons große engliſche ganz neue eiſerne Schrauben-Dampfſchiff erſter Klaſſe 
5 vo 
9% ® re 8 
welches der Wegnahme durch franzöſiſche Kriegsſchiffe nicht ausgeſetzt ist. gun \ 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 140 ril., Zwiſchendeck 50 rtl., Kinder unter 10 Jahren za 
die Hälfte, Säuglinge unter 1 Jahre zahlen 3 rtl. Preußiſch Courant. 
Wechſel auf alle Theile der vereinigten Staaten zu den billigſten Preꝛſen. ind 
Da dies die einzisfte ſichere Gelegenheit iſt, fo wird angerathen, ſich ſchleunigſt durch Ueberſend! 
des en von 10 rtl. pro Perſon die gewuͤnſchten Pläge feft zu fichern. 


ähere Auskunſt über Fracht und Paſſage ertheilt 1405 
Meſſing, 
conceſſ. Dampfſchifffahrts⸗Unternehmer, Dampfſchiffs⸗Bollwerk Nr. 3 in Stettin. 
In Berlin werden die Herren Robert Thode & Co., Friedrichsſtr. 171, Fracht engagiren . 


Hamburg- Amerikaniſche Packelſahrt⸗ Artien - Sefellfchaft. 
Directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New Bork, 


vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 5 


Hammonia, Wittwoch, 23. Novbr. Holſatia, Mittwoch, 21. Deecbr. 
Sileſia, Mittwoch, 7. Decbr. | Thuringia, Mittwoch, 1 Jau. 1871. 


Su, ,, 
wuelıoy 


: ws 
Saffagesreifes Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 168, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 100 Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 59 

Fast E 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß m 15% Primage, für ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 2 
Briefporto von und nach den Vereinigten Staaten à Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dempf fc 


1 
4 
zwichen Hamburg - Havana und New⸗ Orleans, 
Allemaunia am Dounerftag , 1. December, Morgens. 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. ril. 180, Zweite Cajüte Pr. Crt. rtl. 120, Zwiſchendeck Pr. rt. rtl. 55 0 
Fracht £ 2. 10 sh. per 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ord. Güter nach Uebereinkunft. 
Näberes bet dem Schiffsmakler Anguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, inte 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſageverträge für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und conceſſion 


Aumanennehtenine L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 6“ 


4 


Echneide Maſchinen, 
auf 


> | 
Velen ten, ſehr practiſch und Teiftungefäbig, 


J. Jörg, Breslau, Paradiesgaſſe 10b. 


(dr Einer gütigen Beachtung. 
le em fehl ng allerhand Putzartikel in und außer dem 


1 pfiehlt ſich 
455. Marie Sommer in Eichberg. 


bann, Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Ku & n Kurz: & Galanteric⸗Geſchäft in einer grö⸗ 
fen, kat Schleſiens iſt bei wenig Anzahlung ſofort zu ver: 

Nun. Näheres unter Chiffre R. K. poste restante Striegau 


na. 


10 G., Legen eingetretenem Todesfall bin ich geſonnen 
ai Ip rtmerftelle Nr. 64 zu Lauterſeiffen bei Löwenberg 
nal eNdem und tobtem Juventarium und 33 Morgen 


unde. . Acker, Wieſe und Buſch — der Acker in gutem Zu⸗ 
ms Dun wenig Rente, aus freier Hand obne Einmiſchun 
| a ere titten ſofort zu verkaufen. Das Nähere darüber ist 


ter hren bei der Eigenthümerin ſelbſt, wie auch beim Stell⸗ 
Gottlieb Richter in Ulbersdorf bei Goldberg. 

34055 £ Wittwe Eleonora Jäkel, 
Arg ate Ziegelei mit 3 Morgen Lehm auf 20 Jahre, 

„ ede Acker, 1 Schirmofen mit Zubehör, verbunden mit 

dertautem Wohnhaus, enthaltend J Stuben und Laden, ſſt 

Das Nen und bald zu übernehmen 

Nah Nabere in der Expedition d. Bl. 

Photographie. 

Nas, neu erbaut, mit vollſtändig eingerichtetem Atelier 
chalrapbie, in einer kleinen lebhaften Stadt, iſt Fami⸗ 

„Whbenllniſſe halber preiswerib ſofort zu verlaufen. 

m es in der Expedition d. Bl. 


en, — Häuslerſtelle Nr. 221 zu Krummöls bei Greif: 


duttwoch den 23 d. M. Nachmittags 1 Uhr, 
las und Stelle aus freier Hand verkauft. 


ten Eine Reſtſtelle. nahe bei Striegau, mit 9 Morgen 
Maß, und Acker, iſt ſofort aus freier Hand bei geringer 
Mhbeung zu verkaufen. 
te Auskunft ertheilt 
1488 A. Hoffmann, Buchhändler in Striegau. 


5 435 
Hau, Eine ſeit 60 Jahren im Betriebe befindliche, jetzt neu: 
pen Schmiedewerkſtelle in einer Kreiöftabt, zu einer 
Rap nbrif ſich eignend, ſteht ſofort zum Verkauf. 


es in der Expedition des Boten. 


6 

at durchweg ganz neu erbaute Mühle, beſtehend aus 
und bedeutender Landwirthſchaft, iſt ſoſort unter ſoli⸗ 

Üige ingungen zu verlaufen. 3 0 ſagt die ve. d. FH 

bie gg che feiſte Haaſen empfiehlt 

8 ildhandlung des A. Stelzer, Sand Nr. 7. 

ſen zue Partie alter Fenſter find zu verfau- 

en Bi 

im Königlichen Gymnaſium. 14410. 


ug Be Te 


Porzellan: Gefchirre, decorirt und weiß, 
verkaufe ich bei Poſten und gegen Caſſa, behufs 
Aus verkaufs, zu Fabrikpreiſen. 

14428. F. A. Reimann. 


13389. Aeadeban, Huſtentabletts, 
alzextrakt, Fleiſchextrakt, 

Siebig’3 Nahrung, diverſe Paſtillen, 

Eiſen China⸗Syrup, flüffigen Eihenzucker, 
verbeſſertes Kornenburger Vieh⸗, Helle und Nährpulver, 
ächt holländiſches Milch⸗ und Nutzenpulver, 
verbeſſertes concentrirtes Reſtitutions⸗fluid 


empfiehlt Dunkel, 
Hirſchberg. Apotheke, Bahnhofſtraße. 


Rohe und gebr. Eaffre's 
empfiehlt (11924) G. Nördlinger. 
u Patentgläſer, 
das Dutzend 12 / Sgr., empfiehlt Carl Klein. 
14252. Dom. Ober⸗ Falkenhain verkauft: 

drei Maſtſchweine, 

engliſche Vollblut Ferkel, Kreuzung 

der Suffolk und Langerſchire-Race, 
drei Kühe. 


14461. Circa 10 Fuder Schlamm ſind zu verkaufen bei 
Finger, Auenſtraße. 


208. 7. ee 
Jauerſche Brat und Knacwiürftchen 
empfiehlt Böhm, Hellergaſſe. 


4 1 Centner Karpfen 


ſind zum Verkauf. Dom. Hartha bel Greiffenberg i. Schl. 


Zur Cigarren Fabrikation 
empfehle: Uckermärker, Pfälzer, Braſil, Giron, Java, 


Carmen, Ambalema und Cuba in beſter Onalität zu den 
billigſten Preiſen, jedoch nur per Caſſa. 14359. 
Julius Stern Breslau, Ring 60. 


6 Stück volle Bienenſtöcke 


ſind zu verkaufen bei [14329.] 
verwittwete Schmiedemeiſter Zippel in Buihvormert. 


14309 Starke kieferne Rinde 


kauft Guſtav Herzig in Hermsdorf u. K. 
Das Dom. e 
Kr. Schönau, (ruf. Hof) ſtellt 
ein ausrangirtes Ackerpferd 
(6 Jahr alt, Rappenhengſt) zum 
Verkauf. Das Nähere beim 
1400, Wirthſchafts⸗Amt. Klähr, 


Wollene Pferdedecken 
empfehlen in großer Auswahl billiaft 
14408. Wwe. Pollack & Sohn. 
14378. Eduard Sachs ſche 


Magen- und Lebens⸗Eſſenz, 


in Breslau, Reuſcheſtraße 67. 

Von dem Königl. Miniſterium für Medleinal⸗Angelegenheiten 
zum Verkauf geſtattet, iſt das ſicherſte Hilfsmittel bei allen 
Uebeln des Magen und Unterleibes, Kopf⸗ und Magenkrompf, 
Hämorrhoidal Leiden, Kolik, kaltem Feber, hartnäckiger Ver⸗ 
ſtopfung des Unterleibes u. a. m., a Flacons 15 Sgr., ½ Fla⸗ 
cons 7½ Sgr., nur allein ächt zu haben: 

in Hirſchberg bei Herrn A. Edom, 
2 s 5 * 


Scholz. 
„Schönau ⸗ =: L. Püchler, 
Laubn Ci. G. Pfullmaun. 


Rhein. Wallnüſſe, 
neue Kranz Feigen, 
Citronen, bei 


türkiſche Pflaumen, 5 
Paraffin⸗Lichte, Rob. Friebe. 
14403. 


bunte Weihnachts⸗Lichtel, 

marinirte und geräucherte Heringe 

14454. Die Dampfbrennerei in Heriitvorf hat täglich noch 

einige bundert Quart Schlämpe als anerkannt ſehr kräf⸗ 

tiges Viehfutter abwgeben. n 
Fertige Puppen, praktiſch und gut gear⸗ 

beitet, zum Aus und Ankleiden, von 15 ſgr. an 

bis 5 rtl., ſowie das Neueſte von Puppen⸗ 

köpfen in Bisquit-Porzellan empfiehlt 


14461. Theodor Selle. 


u” i vom Winifterum conceffio 
om Minifteriu 5 
E,.Diomese nirt und von Dr. Werner 
Bin Breslan chemiſch geprüft und empfohlen, entfernt in 
14 Tagen alle a Sommerſproſſen, Leber⸗ 
fleden, gelbe Flecken, Falten, Flechten und Scropheln. 
Allein ächt in Hirſchberg bei Carl Klein, in Bolkenhain 
bei Lonis Erler, in Hohenfriedeberg bei Theodor 
Vogel, in Friedeberg a. Q. bei G. Herbſt, in Warm⸗ 
brunn bei R. Hilbig. 13808. 
eee 


EEC ˙ SEEN NSTETERUN NEE TEE eee eee 
14267. Dominium Warthau hat 400 Pfund ſchöne 
Kleebutter gegen ſofortige Bezahlung abzulaſſen. 

14457. Ein gußeſſerner Ofen, desgl. ein faſt neuer kupferner 
Ofentopf, ſowie noch gut erhaltene Vorfenſter ſtehen zum 
Verkauf äußere Burgſtr. 4, vis. a-vis dem Hospital. 


1s Böhmiſche Bettfedern. 


Einem een Publikum erlaube ich mir ergebenft anzu⸗ 
zeſgen, daß ich auch diesmal wieder zum Schmiedeberger Jahr⸗ 
markt mit einem Lager Böhmiſcher Bettfedern eintreffe 
und empfehle dieſelben einer gütigen Beachtung. 

Der Verkauf iſt im Gaſthofe zur „goldenen Sonne“. 


Auguſt König. 


en 
1 * 


FD 


Von dem weltber Bu 
ächten Timpe’iser Kraftgries, une 

g vet. Kinde 
der als anerkannt beftes Ernährungsmittel für Ko, 


von den größten Aerzten warm empfohlen eo 
ch hält 
in 


a 


fm 


PT 


4 0 


8 
1 


N 


und wegen feines ſchönen chokoladenähnliche 
ſchmackes bei den Kindern ſehr beliebt iſt, 
in Paqueten à 4 und 8 Sgr. ſtets Lag 


Sisfabers: c. Nördlinger 4. 
. Ecke der Schüben- SFT 
Preiswerthe Flächſe und Werl 


ind f. 
hat * e Partien ab ug . ee. ade 
Pa. penſ. Petroleum, in Original! 

und ausgewogen, verkauft billigſt 


14427. F. A. Reimann. 
Wichtig für Brust- und Hlustenleidende, | 


Gegen Husten, Lungenkatarrh, 175 
nende Schwindsucht, verkauft. u. verse jner 
ein bereits in zahlreichen Fallen bewährtes, in nei 
Anwendung einfaches Mittel Apoth. u Sthel 
in Stralow bei Berlin. 13929. 1 auf 

Nahere Mittheilung, nebst Zeugnissen, erfolg 
Franco -Anfrage franco und kostenfrei. 


>. Der Kornbranntwein une 


hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten moe 
alt ehrwürdigen Ruf mit Recht ſich erhalten, denn lein a 
Getränk wirkt ſtärkender und belebender auf den 0 
dieſes. Der unter dem Namen 


Eichberger Korn 15 


eingeführte Branntwein wird in unſerer Dampf. Brennere a 
reinem Roggen fabricirt und unter Garantie pre 
verkauft. ohn; 

Eichberg bei Bunzlau. Anders & 1.84 
Außer vielen Gaſtwirthen halten Lager in Original och 
die Herren: Rund, Strempel in Löwenberg. Alb. 5 af in 
in Diefchberg, Otto Wöttcher in Lauban, Ed. Bae 
Freiburg, F. A. Dittrich in Arnsdorf, Bernh, ere 
Linderode, M. Magiſter in Sorau, Rob. Ramſch Fi 1 
dorf, Carl Schenner in Goldberg, Fritz Miet” 
Ed. Baumann in Bunzlau. 


— 


159. Frankfurter Stadt- Totterie 
1. Rlaſſe 28. 29. December 1870 


u 
% Looſe 4 fil. 3. 3, % Al, 1. 22, ½ 8 26 00 
fotbie auf alle 6 alaſſen „ a til. 51. 18 far., Mlkzug W 
8 7 des Betrages oder per Poſtvor oil 
eziehen dur ; 
S. Blank, Haupt-Collecteut, Trut 55 
in Frankfurt a. M. 
NB. Jede zu wünſchende Auskunft gegen overg j 
Nag. und Liſten gratis. 4 ar. 5 


291 
„ 


oßer Auswahl s 
Mosier & rausnitzer. 


2229 29 


1 > 2 > 5 . 10 
: BE Großer Ausverkauf — 
wegen vollſtändiger Geſehäftsauflöſung. e 
A Um das geehrte Publikum mit den auffallend billigen Preiſen, \- 
zu denen ich reelle gute Waaren verkaufe, bekannt zu machen, gebe 

ich nachſtehend ein kleines Verzeichniß: 2 
12 lange Ellen halbwollenen Kleiderſtoff für 27 ſgr., l. Ell. 2% for. O 
2 = „ Kͤlkeiderleinewand - ur a = A 


2 


e 


N 


— 


rtl. — = = 2 2 


112 guten dicken Lama 1 REIHE» 
12 Käeceiderſtoff, kar. od. geſtr., 1 12 3%½ = . 
22 dicken fl. d. Winter, 1 12 3% - ' 
WI - . breiten echten Catun 1! „ 3 3 
10 = gute breite Züchen I „ ING j 
ie JInlet a ) 
112 einfarbig Alpacca eee nee ; 
A1 Fenſter Gardinen, 7 lange Ellen — 20 - 5 
' 1 wollene Tiſchdecke sure Als 10 
ö 1 Paar Bettdecken, roth oder weiß, 2 x 
2 lange Ellen breite reinwollne Möbelſtoffe, lange Elle 19 fgr., N 
1 wollnes Umſchlagetuch 1 rtl., 1 wollner Double-Shawls 2 rtl., 9 
dicker wollner Unterrock mit Kante I rtl., G = 
4 1 Düffel-Zade 1Y rtl., 1 Double-Jaquett 2 rtl., 1 Double-Paletot A rtl. T7 
’ | ꝛc. ꝛc. N > 
1 Emanuel Stroheim, 18017 “ 
. uß. Schildauerſtr. , i uſe des Hrn. Tielſch, | 1 


Die vielſeitige Anerkennung, 
Ki unſeren nachſtehenden Gigarren » Sorten zu Theil wird, iſt der beſte Beweis für die vorzügliche Qualität und billigen 1 
led derſelben; wir können daher mit Recht mpfehlen: ff. Blitar Jara Caſtanon, a tl. 14, — fi. Havana Domingo di I: 
baue a nil. 16, — hochf. Havana Dom. Tip Top, a rtl. 18, — hof. Blitar Havana Kronen Regalia, a til. 20. — rrtrafein 
ana la Précioſa, a ril. 24. — ertrafeine Havana flor Cabanas, a rtl. 28 pro 1000 Stüd. Die elegante Arbeit, feine 
den und wahrbaft billigen Preiſe befriedigen allſeitig fo, daß dieſe importirten Cigarren, welche 40 bis 60 rtl. koſten, vorge 
Len erden. Gleich eitig empfehlen unfere echt türkischen Gigaretten: No. 12 a 4 ftl. No 14 a 6 fil. No, 5 a 8 nl, No, 
2 rtl. pr. Mille; türliihe Tabake a 1 — 2 rtl. pr. fund. Von Cigarren und Cigaretten ſenden Probeliſten a 250 
ah Sorte franco, bitten aber uns unbekannte Abnehmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu 


mn was 


Keichhaltiges Lager von Taſchenuhren aller Gattungen, Tiſch⸗, 7 
A. Eppner & Comp., 7 
2 
7 


N Ubreufabrikanten, 13 
Hof⸗Uhrmacher Sr. Majeſtät des Königs und Sr. Königl. Hoheit des Kroupriuzel, 
beehren ſich hiermit auf ihr 7 


in Hirſchberg, Promenade Nr. 14, SR 
errichtetes reichhaltiges Ührenlager aufmerkſam zu machen. Wappen, Namens zig 
werden hier ohne beſondere Koſten ſauber hergeſtellt, ſowie 


— NReparaturen aller rt 
prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 14333. 


unανοgαε ad e "naagnusgarng n:42g0L eu ο˙αfο⁵ꝛñ ,. lac euch 


fur Damen und Herren 

von Zobel, Nerz, Baummarder, Steinmarder, Iltis, 

Biſam, Biber, Schoppen, Scons, Bär, Siebenbürger, 
Fuchs, Fee ꝛc. empfiehlt in reichſter Auswahl billigſt 


Louis Wygodzinski's 
Herren⸗Garderoben und Mode⸗Magazin, 


Hirschberg i. $., äußere Schildanerfkrafe, dicht neben der Rönigl. Poſt. 


A 


8 


8 Schlüſſel u. Medaillons 


eee 


Pelzmützen, Fußtaſchen, Fußſäcke, Jagdmuffs, Schlittendecken + | 
130 20. pez = Beftellungen nach Maaß werden prompt effectuirt. 


Wheeler & Wilſon⸗Nähmaſchinen, 


mit ſämmtlichen neueſten Apparaten, geräuſchlos und leicht arbel übte 
verkaufe ich das Stück mit 36 Thaler. Unterricht durch eine gen 
Näherin gratis, auch außerhalb. Garantie wird geleiſtet. 

Schweidnitz, im November 1870. 

Franz Neumann, A 
Eifen: und Kurzwaaren Handlung, 
13858, 2 7 
Nähmaſchinen⸗Niederlage. 


a — * ER — ä n 
LIEBIG'S FLEISCH- EXTRACT 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika). 
LIEBI@’S FLEISCH-EXTRACT COMPAGNIE, LONDON, 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Nein, Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu */, des Preises derjenigen aus frischem Fleische — 
uud Verbesserung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 


0 Stärkung für Schwache und Kranke. f 
Zwei goldene Medaillen, Paris 1867; goldene Medaille, Hävre 1868. 
S grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Len a Detail- Preise für ganz Deutschland: 
sl. &. Top.. ½ engl. &. Topf. % engl. . Topf. % engl. . Topl. 
r. 3. 5 Sgr. à Thlr. 1. 20 Sgr. à Thlr. — 27 %½ Sgr. à Thlr. — 15 Sgr. 


Nur ächt, jeder Topf — . 
Le En 3 e 1 ritten A 
7 trägt. . 
Eros Lager bei dem Correspondenien der Gesellschaft: 
errn Bernh. Jos. Grund, Breslau. 


Um} Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 
dei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden. 
1 Edom, A. P. Menzel, Droguenhandlung, sowie beide Apotheken, Lang- 
e und Schildauer Strasse, in Hirschberg. 10973, 


Wirklich reeller Ausverkauf! 


cute, Wegen vollſtändiger Anflöfung meines Geſchäfts habe ich mich 
Uſchloſſen, mein noch reichlich ſortirtes Lager von 


un, T Herren Garderoben, 
ie Tuch und Buckskin, Hüte, Wäſche ꝛc., 


259, unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 
uf Wem alſo nur irgendwie daran liegt, ſich mit guter und dauer⸗ 
* ter Winterkleidung zu verſehen, der möge ſich recht bald von der 
1 en orheit überzeugen, da Keinem ein ſolch vortheilhafter Einkauf 
voten werden kann. Bis 1. Januar muß das ganze Lager verkauft fein, 


J. Engel in Warmbrunn, 
Herren- Garderoben Magazin, 
| im Haufe des Herrn J. G. Enge. ss 


Da 


eee FI TO 


un 


* 


TE RETTET ET * ee 7 n 
ss 2 N ae, 


13094. . N ' 

Dr. Pattison's Gichtwaite, a 
das bewährteſte Hellmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Act, als: Geſichts⸗, Brust- Hals: und Zahn 5 , 
Kopf, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Lendenweh u. ſ. w. In Padeten zu 8 Sar. und halben zu 
ei 


Paul Spehr in Hirſchberg i. Schl 
BET SEREDENEITENETNENDEST REDEN ERSETZT SAGEN EERTEN 


Die ſchönſten Winter Ueberzieher 


und Winter⸗Anzüge ſind in meiner Kleiderhalle von den einfachſten bis zu den elegar, 1 
teſten Stoffen ſtets in größter Auswahl vorräthig und verkaufe ich dieſe zu au 
gewöhnlich billigen Preiſen. 14120. 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


7850. Pharmaceutiſ h induftrieles Etabliſf N 
Joſeph Fürſt, Apotheker 


„zum weißen Engel“ in Prag, Poricer Strafe Nr. 107111, empfiehlt 


n 


den mediziniſchen flüſſigen Gaſtrophan, ut 
2 eit 20 Jahren beſthewährtes, ein von d ger m 
Eiſenzuck e. Fan geprüftes, we von derſelben an mfc im 
beilmittel zur Beförderung der Verdauung und He 
Derſelbe wird mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet bei || Appetites. 1 Flacon 15 Sgr. zu 
A elbe Framerate ier e 2 | i = * ler 6 
en ranueukr. en, 0 [4 rantheit, be⸗ „ * 2 
Funinder Tiber use Eick u. Rpenmntiännd, Geſglente⸗ Kral's echter Carolinenthal“ U 
wine, als Nachkur bei Stpbilts, kurs bei allen jenen Krank⸗ D a vi d 8 t 0 ee put ] 
beiten, deren Heilung auf Stärkung des Blutes und Ver⸗ | cn Benfikatarche und Husten, durch deren N 
beſſerung der Säfte beruht. 1 Flaſche 25 Sar. e buelieren Erkrankung der Lunge, insbeſondere der“ 
ſucht, vorgebeugt wird. 1 Päckchen 4 Sgr. 


Eiſeucerat — 


a | Eiſenſeife, 
heilt alle Froſtbeulen vorzügliches, bisher sent Mittel f Jae 
binnen ac ht Ta gen. eſchwulſt, Verwundungen, Verbrennungen, Qua n V alle 

chweſßfüßen, äußerlichen Hautkrankheiten, ſcrophu N 

1 Schachtel 8 Sgr. „ „enden, 1 Ftacen 20 Ser. . Slacor 10 Spt. “| 

Vor Mißgriffen wird gewarnt! . armer e 

Niederlagen in Breslau bei Härttner & Franzke, Jauer: Nobert Sto h 


waere, SHiefehberg: Dunkel, Upotpeer, und Rohr, Apatpetet. 


1233. Abermals 


em 
bat das Glück meine Haupt⸗Collecte zur Fraukfurter Kgl. Preuß. genehmigten Stadt⸗Lotterie begünſtigt, h 
Hauptpreiſe von 100,000 und 25,000 G lden bei mir, und zwar theils im Siegkreis, thells in der Ruhrgegend, gewonnen 
Zur demnächſtigen Ziehung 1. Klaſſe 159. Lotterie . le 

empfehle ich ganze Looſe für Thlr. 3. 13 Sgr., balbe für Thlr. 1. 21 Sgr. 6 Pf., viertel für 25 Sgr., und bitte ves 
Nachfrage wegen um balvgefällige Beſtellung. Pläne und Liſten gratis. 


Salomen ie vy, amflich angeftellter Haupteolleckel 
Pfingſtweidſtraße 12, Frankfurt a. M. * 


> 


* m 


ee Beilage zu Nr. 135 des Boten a. d. Rieſengebirge. 19. November 1870. 
\ 00 


Die neue Sendung der ſo fabelhaft billigen id 
Baſchlik's von Tuch, Ni der 1% I 

Iſidor Bruck, Firma F. Sieber. 
121 Wiederverläufern hohen Rabatt. . 


20 Procent billiger wie überall 


0 im Stande, die ſchönſten und modernſten Damenmäntel 
aer bei größter Auswahl, durch eigene Fabrikation, 
verkaufen. 


Scheimann Schneller, 


Woarmbrunn, im Deutſchen Hauſe. 
Kein Ausverkauf und keine Gefchäfts- 


lach — 

Fe, Auflöſungg _ 
A dennoch bin ich in den Stand geſetzt, mein reichhaltiges Lager 

Ih den befannten billigen Preiſen abzugeben, einzelne Gegenſtände 
er noch billiger verkaufen zu können. Züchenleinen, lange 

„Ne, von 3 ſgr. an, eine große Partie Orlin und Mix Cord⸗ 
Jeſte, ſowie auch bunte Kleiderſtoffe ꝛc. empfehle geneigter 

kachtung. Wilhelm Prauſe. 


wi Hirſchberg, im November 1870. 14328 
4 


| au, Ein Lager von Berliner Damen Mänteln, Jaquetts und Jacken in ven 
der, eueſten Facons, ſowie Long-Chäles, Shawls und Tüchern, wird während des Schmie⸗ 


b 
PIE Marktes im „ſchwarzen Roß“, 1. Etage, zu den billigſten Preiſen verkauft. 
1 


ö Am 28. und 29. Dezember 


A wen 
die Ziebungen 1. Claſſe der Frankfurter Stadt⸗Lotterie ſtatt. 


ieſe 159. Lotterie bietet in 6 Claſſen eingetheilt 14,011 Gewinne von 
„000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 12,000, 2 mal 10,000 Gulden ꝛc. ꝛc., und außer⸗ 


2 
ya 100,000, 50,000, 25 


000 Frellooſe. 
un es Loos koſtet Thlr. 3. 13 Sgr., ein halbes Thlr. 1. 22 Sgr., und ein viertel 26 88. — Pläne gratis. — 
1 Unter Zufiherung prompter Bedienung hält ſich die unterzeichnete Hauptcollectur zahlreichen Beſtellungen empfohlen. 
| Jacob Strauss in Frankfurt a. M. 


N > 14419. Drei Schock ſtarke Speiſe⸗ 14387, Friſches, feiſtes Rehwild, geſpickt und ungeſpickt, un⸗ 
IE Karpfen, ſowie 2 Schod Rohr ſind term Einkaufepreiſe, ii ftet3 zu baben in 


Wildhandlung von W. Berndt, 
zwiſchen den Brücken Nr. 2. 5 


1 
uf 
4 


zu verkaufen in der Teichmühle zu er 
Geppers dorf bei Liebenthal. - 


Se. Spielgeſellſchaften erhalten bei Abnahme von 3 ganzen Looſen eine angemeſſene Proviſion und Portofreiheit. 


| Die . 
Rieſengebirgs = Kräuter- Bruſt⸗ 


Paſtillen 15657 
von A. Edom in Hirſchberg 
haben ſich als beſtes Mittel gegen Huſten, Helſerkelt und Ka⸗ 


tarrh bewährt, und find rr in folgenden Niederlagen 
zu haben: 

irſchberg bei A. Edom und P. Zehrmann auf dem 

ahnhofe; Warmbrunn bei J. Liedl; Hermsdorf u. K. 

bei J. Ernſt; Schweidnitz bei H. Gehrhardt; Gteif⸗ 


fenberg bei Zobel; Friedeberg a. Q. bei Frau Scoda; 


Lauban bei G. Pfulmann; Volkenhain bei A. Rolke; 

d bei Vogel; Goldberg bei Otto Arlt: 
iegnitz bei Brendel; Landeshut bei E. Rudolph; 

Löwenberg bei W Weinert; Schmiedeberg bei Julius 
Bun: Jauer bei Franz Gärtner; Yrnsdorf bei 
Dittrich. 


Für Reſtaurateure und Gaſtwirtße. 


13340. Feinſten harten Zucker, 

in 9090 regelmäßige Würfel geſchlagen, auf's Pfund 60, 75 
oder 90 Stücke, empfiehlt, das Pfund mit 5 Sgr., bei grö⸗ 
ßerer Abnahme billiger, 


Auguſt Pohl in Striegan. 


a Rheiniſche Wallnüſſe, um 
einzeln und in Ballen, offerirt billigſt die 


Droguen handlung von A. P. Menzel. 
IB. F. Paubitz'schen 
Magenbitter“) 


iſt eine längſt bekannte Thatſache. 

Namhafte ärztliche Auto itäten haben demſelben ein 
überaus günſtiges Z ugniß gegeben, namentlich bi Hä⸗ 
morrheidelltiden, Magenb:fchwerden, Kopf⸗ 
kolik u. ſ. w. 

Das hier folgende Anerkennungsſchrelben giebt einen 
neuen Belag für die Güte deſſelben. 

Ich habe ſeit einem Jahre an Appetitloſigkeit, 
Hämorthoidalbeſchwerden und M genſchwäch: 
gelitten, habe auch verſchleden! Mittel gebraucht und 
ſchließlich zu dem m. V. Daubitz'ſchn Magenbitter 
des Apotbelers . F. Daubitz in Berlin, Char: 
lottenſtraße 19, gegriffen. Nach Verbrauch von vier 
Flaſchen bin ich total wi der hergeſtellt, und kann 
daher, geſtützt auf die Erfolge, einem Jeden, der 
an ähnlichen Krankheiten leidet, den . F. Daubitz’- 
ſchen Magenbitter als ein vorzügliches Hausmittel 


empfehlen. 
akel, 19. Auguſt 1870. Bräuer, 
ber. Stenstanffeher, 


) Die bekannten Niederlagen halten Lager davon. 


Eine faſt noch neue und gut gehaltene, 10 Stücke fpielende 


2 Drehorgel 
iſt zu vente Naperes h die a d B. 14390. 


Beſte Wiener Apollo ⸗Kerzen / 


Stearinkerzen, 10⁰ 
Brillautkerzen, 
Paraffinkerzen, Sti 


ſowohl gereift als glatt, a 4, 5, 6 u. lige 
pro Pack, empfiehlt zu den allerbilli 


Beeifen Hermann Günther, 


Im Ausverkauf zu Landes hut 
Kornſtraßen-Ecke, 


dicht neben Srünfeld's Be zar, uft: 
wird zu nachſtehenden Preifen verkauf, 
Kleiderſtoffe. 15 1. Ellen Jüchen Ele 


121. er Ale, Dr 2 - 2 
derſtoffe für 24 Sgr., 2 ö KR 
die El: für 2 Sgr. 15 J. 1 Cle 

14 1. Ellen Poil oder Lama 1 W 1 
Elle 2 / Sgr. für 15 Rihlr⸗ d. 

14 I. Ellen guten wolle: 3°] Sgr. gen“ 
nen Poil oder Lama 500 St. wollene DI füt 
AL für 12, Rthl, Halstücher, das Sie 
die Elle 3 Sgr. 4 Sgr. und 8 Sog 

14 1. Ell. Cbally, geftreift, 50 St. große Umſchteſſe 

Stüd 
rock für 27 Sgr. pon 
Grope Düfſel⸗Jacen ® 


glatt oder carrirt, für Tücher, das 
llener Unten“ 
Y R n. 
1 fe Rthlr. a Show 


1?, Rthlr., die Elle 1 Rihlr. 
3 ½ Sgr. 1 warmer wo 

[ 

Wollene Herren t. 

Tücher für 4u 10 he 


1 Twlllkleid in ſchwarz o; 
braun, 121 Ellen für 
22 Rthl., die Elle 6 
Sgr. 
1Paar dicke Bardel! zur. 
terbofen 0b: B 
ueber 50 Stüd Te 
Ueberzieher in Id zn 
braun, blau 7 N. b 


12 l. Ellen Mohair in 
braun, grau od. pence, 
für 2% Rth'. 

13 l. Ellen Popeline für 
2 Rthlr. 

Mix⸗Lüſtre, Grosgrain 7 
und Orleans, d. I. Elle 
zu 4 und 5 Sgr. 

Bettdecken, das Paar für 
2½ und 2½ Rthl 

Cattune, zu 2 Sgr., 2", 
und 3 Sgr. die l. Elle. 

Große Cattuntücher, das 
Stück 3 Sgr. 

Caſſinet, Hoſen⸗ u. Jacken⸗ 
zeuge, 3, 4 bis 6 Sgr. 

Gute ſtarkeßemdenleinen, 
3 Sgr. und 3 ½ Sgr. 
bie lange Elle. 


Auswärtige Aufträge gegen Machnabn , 
Nicht Convenirendes bereitwilligſt umgetauf 

Verkaufs- Stunden von 9 bis 12 Uhr Vorm 
[13826] „ I bis 6 Uhr N 


zu 4, 5 bis 7 © 
Düffel zu Ueber enen 

blau, braun u. N lt. 

die l. Elle 1% mul! 

ſonſtig. Preis 1/0” em 
Kinder Anzüge von gal. 

Winterſtoff f. 1% oben‘ 
1 Paar fertige Spt. 

Hofen für 1% Wee 
1 fertige Knaben 


1 Einem geehrten Publik um die ergebenſte Anzeige, daß 
dee Winter Salon mein Tuch und Bukskin- Lager 
! ab britat) reichlich aſſortirt iſt, ſowie auch eine gute 
Vein. von Herren ⸗Ueberziehern, Nöcken, Joppen, 
eidern und reife ie empfehle. 
aſt. 


dri Preiſe 
edeberg a. Q. F. W. Tschentscher, 
Tuchfabrikant. 


If 
J lad zu 7 Stück junge, ſtarke Saugferkel von großer Race 
5 verkaufen bei Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


x 
8 Zur 1. Klasse 135. 


* 
„43. Königl. Preuss. Lotterie 
ganze und halbe Original- und Antheils- 
% Viertel à Thlr. 2%½ Sgr., ',, 1%, Thlr., 
> Tbl., ½, 45 Szr., gegen Postvorschuss und 
Anweisung zu beziehen durch 
7 * * 
4 Goetzel's Lotterie- Comptoir, 
05. Berlin, 135, Gr. Friedrichsstr. 335. 


Für 


005 
N 


Bäcker und Conditoren. 
Dresdener Preßhefen, 


8 
guptniederlage bei 113374. 
August Pehl in Striegau. 


18 
deen Auf dem Dominſum Meder Leipe bel Bolfenhaln 
ö 3 hochtragende Kühe zum Ven kauf. 
| A. Päſchke, Rittergutspächter. 
436 Kauf ⸗Geſuch. 
Klee = Saaten 


bau 

0 zu den hö l ” 
höchſten Breifen E ied Döring. 
Wberg „Markt 17. en 858. Ehrunfrieh Drin 


[Er Flachs kauft in großen und 

holen Quantitäten zu möglichſt 

ohen Preiſen 

J Erneſtine Diettrich 
„geb. Rösler. 

Friedeberg a. Q., Görlitzer Str. 


Zu vermiethen. 
Eine Stube mit Alkove und ein kleines Stübchen 


Mae 

Netmiethen, Näheres dunkle Burgſtraße 20. 

Mein Bauhof 
Neujahr ab anderweit zu 


zu vermiethen. 
aße Auswärtige zur Notiz, daß derſelbe an der Bahnbof⸗ 
1 quiegt und circa 1’, Morgen eingezäunte Fa 
dad ein due gebört eine greße beizbare Zimmerwerkſtatt 
Ain offener Ardeitsſchuppen. An den Bauhof grenzt 
Mache auflicher Bauplatz von circa I/, Morgen 
NM. Altmann. 


ft 
en 


. 


14458. Zwei Wohnungen ſind zu vermiethen, die eine bald, 
die andere zum 1, künftigen Monats zu be ehen. 
Carl Scholz, Garnlaube 22. 
14445. Ein oder zwei Schlafſtellen find zu vergeben: 
E Salzgaſſe No. 7. 


Perſonen finden Unterkommen. 
14358. Einen tüchtigen Uhrmachergehülfen ſucht 
F. Hapel, Uhrmacher in Hirſchberg. 


am Her Wönigt. Balafer-Amte bier werben 
Leute mit guter Handſchrift geſucht. 


Ein tüchtiger Werkführer, 
welcher mit der Behandlung der Steine genau B ſcheid weiß, 
wird zum fofortigen Antritt für die Holzſchleiferei des Herrn 
Auſorge in Warmbrunn geſucht. 

Ebenſo finden mehrere Arbeiter, welche ſchon in Holzſtoff⸗ 
fabriken beſchäftigt waren, dauernde Stellung. 
Näheres durch Starke & Hoffmann in Hieſchberg. 


14435. Ein gut empfohlener Commis findet in meinem 
Colonialwaaren⸗, Detail⸗ und Agentur⸗Geſchäft pr. 1. Januar 
1871 Unterkommen. 

H. J. Geniſer. 


Jauer. 
Die Adjuvantenftelle 


14416. 
zu Cunau, Kreis Sagan, mit 80 Thaler Gehalt und freier 
Station (keine Laufſchule) iſt ſofort zu bejeken. Bewerber — 
Adjuvanten oder ältere Präpa-anden — wollen ihre Meldun⸗ 
gen ſchleunigſt an den Paſtor Kober daſelbſt gelangen laſſen. 
14450. Ein Tiſchlergeſelle kann bald in Arbeit treten bei 
oaler in Grunau. 

14106. Zwei tüchtige Schneidergefellen finden auf Stück 
oder auf Woche ſofort Arbeit bei 

H. Wuttig, Schneidermſtr. in Schönau in Schleſien. 


Ein Hutmachergeſ elle, one übt auf Sie 


N ſchuhe, findet bei qu= 
tem Lohn für den Winter dauernde Arbeit beim 14422. 
; Hutmacherm iſter Auerswald in Löwenberg. 


14398. Ein Müllergeſelle mit guten Z ugniſſen findet Ars 
beit in der Niedermühle zu Lomnitz. 


Einige Müller u. Tiſchlergehülfen 


finden Arbeit bei gutem Lohn. Schreiber & Comp., 
Löwenberg, 14424. Dauermeblfabrik. 


* Ein Lohgerber 


findet ſofort dauernde Beſchäftiguna bei - 
Louis Rüdiger in Greiffenberg. 


Webermeiſter⸗Geſuch. 
14316. Zur ſelbſiſtändigen Leiturg einer mechaniſ. chen 
Leinenweberei in bayerifchen Ober⸗ 
land wird ein tüchtiger, mit 


mechanischen Webſtühlen 


ründlich vertrauter Webermeiſter zum ſofortigen Eintritt ge⸗ 
ſucht. Franko Offerten unter P. 3565 und unter Beifügung 


der Zeuzniſſe und Angabe der Gehalts⸗Anſprüche beſorgt die 


Annoncen⸗Expedition von Nudolf Moſſe in München. 


Sa 


— 96 — 


14378. Einen tüchtigen Beſchlag⸗Echmied nimmt ſofort an 
der Schmildemeiſter Hoffrichter in Hirſchberg. 


14451. Ein gut empfohlener, ſolider 


Bedienter, 


welcher längere Zeit an einem Orte gedient hat und ſich an⸗ 
ſtändig zu benehmen weiß, wird von mir zum nächſten Neujahr 


At. Gr. Balle ſtrem. 
Gael berg Schütz nſtraße. 


28 Geſucht wird 


ein 5 Gemüſe⸗Gärtner, welcher die Bedie⸗ 

nung verſteht und ein kleines Revier zu übernehmen kat. 

Antritt den 2. Januar 1871. Meldungen nimmt entgegen 
das Rent⸗Amt Schwarzwaldau, Kreis Landeshut. 


14433. 1 85 J. Januar 1871 wird auf dem Dominium 
Kynau (Poſtſtat. bei Schweldnſtz) ein unverhetratheter, gewandter 
und zuverläſſiger Bedienter bei freier Station und Kleidung 
und 60 Thaler Lohn incl Stiefelgeld geſucht. 

14264. Ein Schaffer, ein Viehwärter, Knechte und 
Lohngärtner, jedoch nur treue und fleißige Perſonen, finden 
1 pro 1871 auf dem Dominium Alt » Läſſig bei 

ottesberg. 


14437. Ein unverheiratheter Menſch, welcher die Pflege zweier 
ferde zu übernehmen bat und die Ackerarbeit gründlich vers 
eht, findet fofort bet 50 rtl. Lohn ein Unterkommen bei dem 

Oberförfter Tſchöpe zu Mittel⸗Conradswaldau, 

Krets Landeshut. 


14386. Eine Kammerjungfer, welche perfekt ſchneldern 
kann, auf der Nähmaſchine zu nähen ve. ſteht, in der feinen 
Wäſche und im Frifiren erfahren iſt, und gute Atteſte beſitzt, 
wird zu Neujahr 1871 geſucht. Meldungen ſind einzuſenden 
unter der Adreſſe: 

„Frau von Portatins, Poſtſtation Schwarzwaldau.“ 


ws Küchen = Mädchen. 


Auf dem Dominium Mittel Schreibersdorf bei Lauban wird 
um 1. Januar ein Küchen⸗ Mädchen geſucht. Perſönliche 
Meldung erforderlich. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

14411. Ein Commie ſucht in einem Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft zum 1. Januar 1871 Stellung. Gefl. 
Offerten werden sub Chiffre L. N. 100 poste restante 
Hirſchberg erb. ten. 3 
14447. Ein junger Mann (Speceriſt), militalrfrei, ſucht zu 
feiner weiteren Ausb’loung unter beſcheidenen Anſprüchen per 
1. Januar anderweitige Stellung. 

Geſällige Offerten bittet man unter Ch ffre 4. F. poste 
restante Löwenberg niederzulegen. 


5 Gefunden. 
14413. Am 17. d., früh, iſt eine Kuh zugelaufen und kann 
der rechtmäßige Eigenthümer felbige gegen Zurückerſtattung 
der Inſertionsgebühren und Futterkoſten abholen bei dem 
Häusler Schnabel, Nr. 110 in Nieder⸗Berblsdorf. 


Verloren. 
14336. Ende September iſt von Friedeberg nach Birngrüß 
ein graues Sbawltuch 
verloren worden. Gegen angemeſſene Belohnung abzugeben 
auf dem Dominſum Neu⸗Kemnitz. 


Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Kıabn, (Rein bold Krabs) 


14392. Eine ſchwarz lederne Brieftaſche, enthalt 
Gewerbeſchein, ift am Mittwoch den 16. d. M. in 
verloren worden. 1 
Finder wolle dieſelbe gegen Velohnung beim Ka 
Milesius in Hirſchberg abgeben. 
14448. Von Radelſtadt bis Jannowitz iſt mir am 0 holten 
ein blaueingebundenes Bündel verloren gegangen, 2 
die Rechnungs bücher, Gewerbeſchein, einen Thaler el 
Strick, ein Kettchen, ein Hemd, ein Paar Lederſchuhe u. Pel 
Der ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen 4 Tale 1 | 
nung abzugeben b. Gaſtwirth Zimmermann in Alt⸗ Ja 


Geld verkehr. ö 
2500 Thlr. werden zur a Hypothek elle 
23. 


äußerſt pünktlichen Zinſenzahl 
1. Dezember geſucht. ven ven? 1 
Näheres in der Expedition des Beten. — 
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Einladungen. brot 
14393. Sonnabend den 19. d. M. ladet zum ven 
und Kaldaunen freundlichſt ein Karl Fr 


Da die Vögel gezogen, dleibt's im alten Vogelgeſang— N. 

14432. Heute, Sonnabend den 10 7 

ladet zum Gänſe⸗ und Pöckel⸗ Br ige 
alle feine Freunde und Gönner gan 

benſt ein al 7 


N. ro nb 


Montag den 21. d. Mts. Geſellſche 2 
Kränzchen im „weißen Adler“ in Warmbt 


14401 Der Vorſtand 


3 2, 229 1 ft pi 4 nid — FRE K 
och den 23. d. M., in der Brauerei zu Herm ” 
wozu ergebenft einladet RE A. sul 


Getreide: Markt :Wreife. 
Hirſchberg, den 17 November 1870. 

Der w. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte 
„Scheitel. fel er deer ere 
Heal 3 41 am 
ittlen 38 13312/9124 . 
Niedrſgſter. 3 2—3— — 2 4 — 1120 1 

en, Höchſter 2 riL 15 Tgr., Medrigſter 2 il. 5 9 

Butter, das Pfd. 8 ſgr., 7 for. 6 pff. 


Schönau, den 16. November 1870. ale 7 
Der Im. Weizen g Mei Roggen I Gerſte 
Scheffel. 23 19213 rtl. ah 15 pf. able ba 
aer f -| 212012] S-11R- 17 

— — 2 5.— E 27 — 


ni. 


= 


nor 


D 
« 
— 


! 

Pe e 218 — 15 
Niedrigster | 2 25.— 2 5— 2 —— 12. 2 
Butter, das Pfund 8 ſgr., 7 ar. 9 pf., 7 for: - 

Breslau, den 17. November 1870. 1% © 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tralles 100% 14 Z 


2 


